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Das Vorspiel von London.
Dem Zusammentreffen von Poincarö und Lloyd George in

London gehen bemerkenswerte Auseinandersetzungen zwischen der
englischen und französchen Presse voraus . Es wird immer offen¬
kundiger, daß der französische Ministerpräsident seinen ursprüng¬
lichen Widerstand gegen ernsthafte Stundungsgcständnisse an
Deutschland deshalb etwas gemildert hat , weil er hofft, bei seiner
Besprechung mit Lloyd George ein gutes Geschäft für Frankreich zu
machen. Man rechnet in Frankreich damit , baß die internationale
Anleihe für Deutschland, die wieder in den Bereich der Möglich¬
keit gerückt ist, fast ausschließlich der Befriedigung französischer
Entschädigungsansprüche dienen soll. Damit ist man aber weder
in London noch in Brüssel einverstanden. Im übrigen wird man
etwas an die Fabel von dem voreilig verteilten Bärenfell er¬
innert, denn bis jetzt ist die internationale Anleihe für Deutsch-
liOd noch reine Zukunftsmusik.

Die franz Reparationspolitik.
Paris,  28 . Juli . Nach dem „Matin " hat sich der gestrige

Ministerrat in Rambouillet mit den Grundlagen einer französischen
Reparationspolitik beschäftigt. Diese Politik mit sie in möglichst
kurzer Frist den Alliierten Frankreichs kl arge legt  werden.
Wenn aus irgendwelchen Gründen die Konferenz von London
ausgeschoben werben müsse, unb wenn dir alliierten Länder nicht
in der Lage wären , die Debatte vor dem 15. August zu beenden,
dann wäre es opportun , daß die sranzöstschc Regierung ein anderes
Mittel ergreift , um ihre Ansichten zur Kenntnis zu bringen , denn
die französischeöfsentliche Meinung habe nicht die Gcdnld, noch
länger zu warten , bis dieses vitale Problem ansgeklärt sei.
Frankreich befinde sich in einer Finanzlage , die cs ihm nicht
gestatte , in der Ungewißheit zu bleiben  nach den
ernste« Enqueten, die in Deutschland gemacht wurden, und die cs
als sicher erscheinen ließe«, daß dieses Land nichts getan habe,
nm den Folgen der allgemeinen Wirtschaftslage zn widerstehen.
Durch ei« anderes Budgetverfahren sind dnrch eine strenge Kon¬
trolle der Papiergcldausgabe sowie dnrch eine feste Politik gegen¬
über dcu Besitzern ausländischer Devisen hätte Deutschland den
Marksturz hinansschicben, ja sogar vielleicht aushaltcn können.
Man dürfe es nicht in feiner Obstrultion ermutigen dadnrch, daß
man ihm neue« Zeitaufschnb gewähre, ohne neue Gagen und neue
Garantien zu fordern . Es fti sicher, daß. wenn die Alliierten
Frankreichs sich dieser Auffassung feindlich zeigen würden, Frank¬
reich allein durch die Mittel , über die es verfüge, Handel« müsse.

Frankreich und England einig?
Berlin,  28 . Juli . Wie aus Paris berichtet wird , wurde

die Frage der Londoner Reise gestern im Ministerrat erörtert.
Poincars hat auf die letzten englischen Eröffnungen geantwortet,
er werde nach London kommen,  sobald cs dem englischen
Premierminister angenehm sei. Er überlasse es Lloyd George,
zu bestimmen, ob zunächst eine ausschließliche englisch-französische
Aussprache stattfinden soll, oder ob Italien und Belgien gleich
hinzuzuziehen seien.

Der Berichterstatter der „Voss. Ztg." sagt, dft englische
Haltung werde in Paris als wenig entgegenkommendempfunden.

Das offiziöse „Journal des Däbats " bezeichnet es ais merk¬
würdig , baß Lloyd George den französischen Vorschlag einer Aus¬
sprache unter vier Augen mit dem Vorschlag der Einberufung
des Obersten Rates beantwortet habe. Eine interalliierte Ver¬
ständigung sei nur möglich, wenn Frankreich und England sich!
vorher einig  wären . Nach den letzten Aeußerungen der offiziösen
Londoner Presse sehr es aber aus , als ob die Erzielung einer
Einigung zwischen Frankreich und England sehr schwierig seinwürbe.

Augenblickliche Mißverständnisse!
8 o n b o n, 28. Juli . Bet einem gestern abend zu Ehren des

französischen Botschafters gegebenen Festessen hielt der Präsident
bcS Handelsamts und Unterftaatssekretär im Auswärtigen Amt,
Harms north , eine Rede, in der er auölührte , daß, w-ni» auch
augenbltcklsche Mißverständnisse  cingetretcu seien.
Frankreich und England doch enge und herzliche Beziehungen
unterhalten müßten. Der französische Botschafter sagte in seiner
Erwidcrungsrede u. a.. der Versailler Vertrag sei eben so
heilig wie die Verträge,  die Deutschland bei Ausbruch
des Krieges absichtlich verletzt habe.

Nur privaten Charakter.
Paris.  28 . Juli . Das „Oeuvre" schreibt, daß gestern Abend

bas Foreign Office noch nicht die Antwort Poincarss auf den
Vorschlag der Vertagung der Konferenz empfangen habe. Das
Blatt will auch aus autorisiertestcr Quelle erfahren haben, da»
in dieser Antwort Poincarö darauf bestehen >»erde,
daß dft Zusammenkunft mit Lloyd George, wie er es vorgc sch lagen
habe, ln den ersten August tagen  staMud «. Man vir-
sichere in London, daß der britische Ministerpräsident dieses Datum
annehmen werde, auf das er so lebhaft oedrungen habe, da»
aber klar zum Ausdruck bringen werde, daß d>» Besprechung
nur einen privaten Charakter  haben würden und b
keine Entscheidung getroffen werden könne ohne die Vertreter
von Belgien und Jtalftn.

Mangels guten Willens.
Varls  8 » a>»H. Das „Journal des DebatS" meldet, baß

die Vertreter der alliierten Ausgleichsämter in ihrer gestrigen
Sitzung einstimmig den Beschluß gefaßt hatten, ihren Regierungen
die Ablehnung  des am 16. Juli gestellten deutschen Eriuchens
um Herabsetzung der monatlichen Zahlungen an die Ausgletchs-
ämter von 2 Millionen auf 500 000 Pfund Sterling zu empfehlen
Eine entsprechende Antwortnote der französischen Regierung e,
bereits abgegangen.  Der „Tempŝ behauptet, dieser Be.
schlutz sei gefaßt worden auf Grund des Mangels an gutem Wil¬
len, den Deutschland bei der Durchführung des AusgletchSvcr-
fahrens und der Anerkennung der alliierten Forderw ^ n an den
Tag aeleat habe« \

Lloyd George halt zurück.
Berlin,  28 . Juli . Aus London wird gemeldet, daß Lloyd

George mehrere Anfragen im Unterhaus Tiber die Reparationen
und über die alliierten Kriegsschulden beantwortete. Er sagte,
diese Frage würde im Laufe der nächsten Woche erörtert werden.
Der Tag der Besprechung mit Poincarä hange von der tal .e-
nischen Krise ab. Auf die F '-agc einer Annull erung oder Herab¬
setzung der französischen Schuld an Großbritannien will er
nicht antworten,  damit . seine Antwort nicht faftch aufgesa»t

U’urf ej „ hon,  28 . Juli . Lloyd George erklärte im Unterhaus in
Beantwortung einer Anfrage, er könne hinsichtlich descnglisch-
französischen Paktes seinen früheren Erklärungen nichts htnzn-
sügen. Er könne nicht versprechen, daß in die,er Frage ein Ent¬
schluß gefaßt ivcrde, bevor sich das Unterhau-, geäußert habe , ein
solcher Vertrag würde aber auf zeden Fall nur in Kraft treten,
wenn er vom Unterhaus gebilligt worden sei. . .. .

Berlin,  28 . Juli . Die „Liberia" schreibt, der englische
Ministerpräsident , Lloyd George, wolle die Zusammenkunft des
Obersten Rates im September nur deshalb durchsetzen, um die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund  zu er¬
wirken,

Rätselraten.
London.  27 . Juli . Reuter meldet aus Paris unter dem

20. Juli , cs würde dort ein Gerücht verbreitet , daß cm neuer
offizieller Schritt wegen der Festsetzung des Datums der Kon¬
ferenz zwischen Lloyd George und Poincarö in London unternom¬
men worden sei. In halbamtlichen Kreisen Englands wurde
gestern Abend erklärt , die Konferenz könne zweckmäßig unmittel¬
bar nach d-r Vertagung des britischen Parlaments am 4. August
beginnen, da der britische Ministerpräsident und Balsour dann in
der Laac sein würden , auswärtigen Problemen ungeteilt ihre Auf¬
merksamkeit zu schenken. Unter diesen Umständen sei wahrschem-
ftch der 7. August in Aussicht genommen. DlcS werde zweifellos
auch für die französische Regierung annehmbar fern. ftn JarlS
würden tatsächlich keine Einwendungen gegen die Teilnahme
italienischer und belgischer Vertreter bei den Ncparaftonscrürte-
rungen erhoben : indes herrsche jedoch die Ansicht vor. baß eine
Entscheidung über das MoratoriumSgesilchvor oem 15. August un¬
vermeidlich fti . _

Vorn Londoner Friedenskongreß.
London,  28 .Juli In der gestrigen Sitzung des inter-

1 nationalen Friedenskonaresses schlug der englische Delegierte,
Sir Baish ftlgende Entschließungen vor : Herabsetzung der Repa¬
rationsschuld , sodaß die Kriegsschulden wieder gutgcmacht werden
können, ohne daß das deutsche Volk dem Eiend verfällt , Herab¬
setzung der Besatz ungsarmce , Rückgabe des
Saargebietes an Deutschland,  sobald die Kohlen¬
gruben in Nordfraukreich wieberhergestellt sind, Aufhebung der
Hindernisse für den internationalen Handel, gegenseitige Aus¬
hebung der internationalen Schulden, allgemeine Abrüstung,
Ausgestaltung des Völkerbundes, Internationale Anleihe, Wieder¬
herstellung des europäischen Handele, Revision aller Friedens-
verträge durch den Völkerbund, offizielle Ernennung Rußlands
,,nd finanzielle Hilft für Rußland . Sir George Paish wandte
sich gegen den Versailler Vertrag , der bis jetzt nur Unruhen nt
die europäischen Ntftionen bine ingetragen habe. Der ^ legierte,
Sir Thomas Barcley , erklärte , da? einzige Mittel , den Versailler
Vertrag zu revidieren , sei die Einsetzung eines Komitees von
internationalen Juristen , die eine» Entwurf für einen neuen
Vertrag nuöar beiten sollten. Die Eutschlteßung PaishS fand
am Schluffe der Sitzung Annahme.

Eine Warnung an die ^ olen.
Berlin,  28 . Juli . Aus Königshiitte wird gemeldet: „Ga-

zcta Robotnieza ", das Organ der polnischen Sozialdemokratie,
bringe neue Entbüllvngen über dft Kampsorganisation der Rat,o-
naldemokraten . di- kürzlich die deutschen Zeitungen demolierten.
Die Nationaldemokraten werden gewarnt,  einen Angriff auf
die sozialdemokratischen Zeitungen zu versuchen. Die KiUidgebiln-
gen der Arbeiter am vergangenen Sonntag haben gezeigt, da»
der schlesische Arbeiter nicht mit sich spaßen laßt.

Der Admiral der amerik. Enropastreitkrafte.
C li e r f) 0 u r a 28. Juli . Mit dem Dampfer „Amerika" wird

hier die Ankunft des früheren amerikanischenMarineattachecS ft>.
Nnris Vb m i r a l S Andrew,  erwartet , der zum Oberbefehls¬
haber' der amerikanischen Flottenstreitkräfte in Europa ernannt
worben ist und am 7. August seine Flagge auf dem Panzerschisf
„Utah" htffen wird . __ _

Vom Kohlenarbeiterstreik in Amerika.
Berlin,  28 . Juli . Nach einer Drahtung aus Wasisington

macht Präsident Harbins neue Anstrengungen,  den Kohlen,
arbeiterstreik bcizulegen. Die Folgen beS Streikes machten sich
immer stärker geltend. Die Kohlcnreserven seien nahezu aufge-
braucht Die Verhältniffc müßten einen nngiinstigen Einfluß ans
die Lage der amerikanischen Industrie answirken . Ob sicki der
Kohlenarbeitcrstreik in seinem Umfange noch lange aufrecht
erhalten lasse, sei zweifelhaft

Deutsche Note über Luftfahrt.
Paris,  28 . Juli . Dem „Journal " wird aus Berlin ge¬

meldet : Die deutsche Negierung sandte mehreren Nachbarstaaten
eine Verbalnote des Jnhglts , daß nach ihrer Ansicht die Ent¬
scheidungen der Botschafterkonferenz über die deutsche Lliftfahrt
ebenso auf ausländische Flugzeuge Anwendung finden, die etwa
deutscher Gebiet überflöge». Infolgedessen verbiete Deutsch¬
land ein Eindringen in die deutsche Luftfahr-
zone  allen ausländischen Flugzeugen, gleichviel welcher Natio¬
nalität , deren Motorstärke über die sür die deutschen Flugzeuge
iestae letzte binausaebe.

Verständigungsversuche.
Berlin.  28 . Juli . Zu dem Brief des Reichspräsidenten an

Gras Lerchenfcld, der in der laufenden Nacht durch Kurier nach,
München überbracht wird, schreibt die „Dtsch. Allg. Ztg ." : Der
Schwerpunkt  der Lage sei nunmehr zunächst nach München
v e rl e gt. Schon im Hinblick aus die Stellung Deutschlands dem
.Auslande gegenüber sei zn wünschen, daß dir Frage von beiden
Seiten in gleich versöhnlichem Geiste  behandelt wird.
Dft Zeitung erfährt von München, daß der bayrische Ministerprä»
sidcnt vorläusig nicht nach Berlin kommen wird.

Vanderlip bei Lerchenfeld.
München,  28 . Juli . Der bekannte amerikanische Finanz-

manii Frank Vanderlip wurde gestern vormittag vom Minister¬
präsidenten Graf Lerchenfeld empfangen, wobei zunächst die
wirtschaftliche Lage Bayerns und Deutschlands und die Repara-
tionsfragc zur Svrache kam. Laut „Bayr . Staatszeitung kenn-
zcichnete Vanderliv seinen Standpuukt in dem Konflikt zwlfchen
Bayern und dem Reiche dahin, die Landeshoheit  dürfe nicht
durch einfachen Majoritätsbeschluß ab geschafft
werden,  sondern die . Landeshoheit der Länder müßte ver-
sassungsgeulüß — wie es auch in Amerika geschehe— gewahrt
werden . Dem Empfang Vanderlips beim Landwirtschaf^ mlnister
Wurzelhofcr schloß sich eine Besprechung mit führenden Politiker,»
und Wirtschaftlern an.

Berlin will die Krise friedlich lösen.
Berlin,  28 . Juli . Durch den Brief des Reichspräsidenten

an den bayrischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfcld ist der
Konflikt zwischen dem Reich und Bayern in ein neues Stadium
getreten . — Wie die „Germania" sagt, geht ans der Vermitt-
lungsaktivn des Reichspräsidenten deutlich hervor , daß man in
Berlin bestrebt ist, auf der Grundlage einer Verständigung d i e
Krise bald zu lösen.  Es bestehe die Hoffnung , daß der
begrüßenswerte Schritt des Reichspräsidenten zu einem Erfolg
führe und der innere Friede, der »ns so nottut , gewahrt bleib ?»

Hoffnungsvolle Stimmung in München.
Wie die Berliner Morgenblätter über die Stimmung in

München melden, fti man dort gestern ziemlich hoffnungsvoll
gewesen Uber die Wahrscheinlichkeit einer Verständigung mit
Berlin . Man habe geradezu eine Erleichterung darüber empfun¬
den daß der Brief des Reichspräsidenten die Wiederaufnahme
der ' Diskussion zwischen Berlin und München ermögliche. — Nach
einer Meldung des „Vorwärts " sei die Veröffentlichung des
Schreibens des Reichspräsidenten nach Verständigung mit der
bayrischen Regierung für Freitag abend geplant.

Keine Maßnahmen der Gewerkschaften.
Der Allgemeine Deutsche GewerkschaftSblind und der Afabund

treten den Gerüchten entgegen, daß im Zusammenhang mit den
letzten Vorgängen in Bayern die Proklamation emes General¬
streiks, die Verhängung von Rohstoff- und Vcrkehrssperren usw.
geplant gewesen seien. Die Gewerkschaften würden Zwar ^ zen¬
traler Stelle , wie insbesoiftere auch in ihren bayrischen Gliede¬
rungen wachsam die weitere Entwickelung der Dinge verfolgen,
in diesem Augenblick habe aber die Reichsregierung als die einzig
berufene Exekutive für die Erfüllung beschlossener Reichsgesctze
das Wort . «

Zusammenkunft der süddeutschen Staatspräsidenten.
Stuttgart,  28 . Juli . Heute (Freitag ) findet , wie verlautet,

eine Zusammenkunft der Staatspräsidenten von Hessen. » ui ™;
T.-r n „nd Baden in Bruchsal statt. Man wird wohl n .cht seht-
gehen, daß bei dieser Zusammenkunft der Konflikt Bayerns nut
dem Reiche erörtert wird. (_,

100 000 Mart Belohrnmg.
Berlin.  28 . Juli . Im Anfang des Jahres 1010 wurden

französische Fahnen aus der Garnisonskirche zu Potsdam nach
dem Berliner Zeughaus und später nach dem Krlegsministerium
gebracht, von wo sie entwendet worben sind. Die französische
Regierung hat die Auslieferung dieser Fahnen verlangt . Es ist
jedoch bisher nicht gelungen, die Täter ausfindig zu machen. Die
Reichsregterung wird daher jetzt eine Belohnung von 100 000 M.
auf die Ausfindigmachung der Täter aussetzen.

Eine „Erfindung".
Berlin,  28 . Juli . Der „Temps" veröffentlicht eine Mel¬

dung aus Warschau, baß eine Gruppe bolschewistischerOffiziere
aus Petersburg nach Deutschland abgereist sei, um sich in der
Technik der Verwendung giftiger Gase zu vervollkommnen. Die
Warschauer Meldung ist eine reine Erfindung.

Die Gedenkrede zur Verfaffungsfeier.
Karlsrube,  27 . Juli . Der Reichskanzler hat den badischen

Staatspräsidenten Dr . Hummel  eingeladen, bei der Verfasiunqs-
feier im Reichstag am 11. Aug. die Gedenkrede zu halten . Staats-
Präsident Dr . Hummel hat die Einladung angenommen.

Deutschland dankt den Quäkern.
Berlin,  28 . Juli . Der Reichspräsident hat die Mitglieder

der hiesigen Hilfsaktion der Quäker empfangen, um bem amerika-
ntschen Hilfswerk den Dank des deutschen Volkes auszusprrchen.

Das Defizit der Post.
Berlin,  28 . Juli . Der Fehlbetrag bei der Reichöpost be¬

trägt voraussichtlich 2,005 Milliarden Mark : baS ist gegen das
Vorjahr eine Besserung um 803 Millionen Mark ._ —

Dollarkurs heute 10 Ahr : 535 .—.
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Die Zeichnung aus die Zwangs¬
anleihe.

Von amtlichen Stellen wirb folgenöc Ueberficht hcrausgegebcn:
Rach dem nunmehr verabschiedeten Gesetz Mer die Zwanqs-

«nleihe kann Zwangsanleihe vom 18. Juli 1922 ab gezeichnet
^Erdem Es ist daher erforderlich, daß jeder die Grundziige desGesetzes kennen lernt.

1. Wer ist zeichnungspflichtig?
Me Deutschen mit Ausnahme derer , die seit dem 1. Jan.

1921 sich bauernd im Auslande aufhalten und im Inlands keinen
Wohnsitz haben.

b) Nichtdeutsche, wenn sie im Deutschen Reich einen Wohnsitz
oder des Gewerbes wegen oder länger als 16 Monate ibren
gewöhnlichen Aufenthalt haben.
. , c) Juristische Personen und nicht rechtsfähige Personenver-

cinigungen, deren Sitz oder Ort der Leitung im Inland lieat
Eesonbere Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften a. G.'
Eenofsenschaften"u* a.BcWvänf,er  Hutung , Berggewerkschaften,

2. Was unterliegt der Zwangsanleihe?
Das Vermögen mit dem Wert am 31. Dezember 192»

vermögen bis zu 100 000 M. sind frei . Frei sind ferner Ver¬
mögen bis zu 300 000 M., wenn sie hauptsächlich ans Kapitai-
^" 'nogen bestehen und das für 1921 festgestcllte Einko.nme-,

M. nicht ubersteigt. Be, Über 60 Jahre alten oder er-
werbsunfarMcn Rentnern erhöht sich die Freigrenze bis auf
I Million M., wenn das Einkommen 60 000 M. nicht übersteigt.

3. Wieviel Zwangsanleihe ist zu zeichnen?
Von den ersten 100 000 M. 1 vom Hundert

„ „ nächsten 150 000 „ 2 „
» n ,, 250 000 „ 4 „ *
" » 250000 „ 6 „ ' „
* „ „ 250 000 „ 8 „
» » weiteren Beträgen 10 „ „

Beispiele:
100 000 M. Vermögen nichts.
'00 000 „ „ 3 000 M. Zwangsanleihe,
300 000 „ „ 6 000 „
400 000 „ „ 10 000 „
500 000 „ „ 14 000 *
600 000 „ „ 20 000 „
700 000 „ „ 26 000 „ ^ „
800 000 „ „ 33 000 „ - "
900 000 „ „ 41 000 '  "

1000 000 „ „ 49 000 „ ^
Bet Vermögen über 1 Million M. sind es immer 10 Prozent

bcs Vermögens minus 51000 M.,. also bei einem Verniögen von
^Millionen M. sind 200 000 M. minus 51000 M. gleich 149 800
M . Zwangsanleihe zu zeichnen. Es findet Abrundung auf volleLausende statt.

4. Wann zahlt man?
Man muß zahlen zwei Drittel der Zwangsanleihe bei Ab-

ea6e ^ ^rmögenssteuererklätung (Januar 1923), spätestens Bis
fiitm  28 . Feliruar 1923, und den Nest zwei Monate nach Zu-
sielluim des Bescheides. Man kann aber schon im voraus zahlen.
Die Vorauszahlung ist mit Vorzngskurscn verbunden svergl.vtT* 5, 7).

5. Wie hoch ist der Zeichnungspreis?
Wenn man im Juli 1922 zahlt . . . 94 Prozent

„ „ „ August 1922 zahlt . . 96
„ „ „ September 1922 zahlt 98
„ „ „ Oft . od. Nov. 1922 zahlt 100
„ „ „ Dezember 1922 zahlt . 101
,, „ „ Januar 1923 zahlt . 102
„ * „ Februar 1923 zahlt . 104
„ „ vom März 1923 ab zahlt 106

Wo zahlt man?
1. Bei der Reichsbank sowie den Banken und Bankiers , die

j Zentralverband für Bank- und Bankiergewerbe anqe-
ŝchloffen sind.

I» im  Deutschen Zentralverband und bei den im
Deutschen Sparkaflenverband organisierten Girozentralen . Spar¬
kassen und Kommunalbanken.

3. Bei den den Revisionsverbänden des Deutschen Genoffen-
schaftsverbandes angehörenöen Krcditgenoflenschaften, bei den
Zentralkaffen der landwirtschaftfichcn Genossenschaften, bei der
landwirtschaftlichen Zcntraldarlehnskaffe Berlin und deren
Filialen und Hauptgeschäften.

Die Annahmestellen werden im einzelnen vou den Lanbes-
smanzamtern oder Finanzämtern in den Tageszeitungen bekannt¬gegeben werden.

Nicht gezeichnet werden / ann bei den Finanz - und Steuer - «kaffen. F

Wiesbadener Neueste  Nachrichten
7. Wie zahlt man?

Man füllt einen Zeichnungsschein, der bei den unter Nr 6
genannten Annahmestellen erhältlich ist, aus , zahlt den Bet'rag

ub-rweist ihn und erhält dafür eine Quittung . Zeichnungen
ohne Zahlung werden nicht angenommen. Im Zeichnungsschein
' '' m^ ?" ?>ugeben,. in welchen Beträgen und wo man die Stücke
au- gehandigt wünscht. Es werben Stücke über 1000, 2000. 5000,
10 000 und 50 000 M. ausgegeben. Einzahlen kann man nur
einen durch den ,eweiligen Zeichnungskurs teilbaren Betrag , also
E Juli einen durch 94, im Oktober einen durch 100, im Februar
1923 einen durch 104 teilbaren Betrag.

8. Allgerneines.
... in? Kalenderjahr 1922 erfolgenden Vorauszahlungen
. **'$>*. >(»̂ öerltd), daß jemand sein Vermögen genau er¬

rechnet. Vielfach wird dies auch gar nicht möglich sein, weil der
Stand des Berniögens am 31. Dezember 1922 zurzeit noch nicht
^s^^ffsmlagt werden kann. Ileberdies werden die Steuerkurse für
die Wertpapiere und Richrlinien für die Bewertung des Grund-
unb Betriebsvermögens erst in einiger Zeit herausgegeben werten.
Niemand braucht aber bis zu dem Erlaß dieser Bestimmung»n
mit der Zeichnung zu warten . Es genügt vielmehr , daß jemand
fein Vermögen überschläglich schätzt und danach seine Voraus-
zahlung e,»richtet. Wer zuviel vorauszeichnen sollte." erhält
übrigens den zuviel gezahlten Betrag mit 5 Prozent Zinsenerstattet.
r wegen der Zwangsanleihe bei den Finanzämtern
sind mit Rücksicht auf deren sonstige Ucbcrlastung in diesem Jahre
zu vermeiden. ^

Das Rsichspensionsamt.
Berlin,  28 . Juli . Die bisherigen Pensionsabteilungen für

das ehemalige yeer und die ehemalige Marine sowie die Pen-
stonsabt-ilungen für ehemalige bayrische Offiziere in München,
snr ehemalige sächsische Offiziere in Dresden und für ehemalige
Elve wurttembergische Offiziere in Stuttgart sind zu dem
..Reichspensionsamt für die ehemalige Wehrmacht" vereinigt mor¬
de." - Der Sitz des Präsidiums des Reichspenstonsamtes ist Berlin.
Die Anschrift lautet : Berlin SW . 48. Verl . Hebemannstraße 8.
-rie ehemaligen Pensionsabteilungen bleiben als Abteilungen des
ReichspensionsainteS an ihren bisherigen Sitzen. Das Rcichs-
p^usilinsaint und die ihm unterstellten Abteilungen bearbeitea
sämtliche Pensionierungsfragen der ehemaligen aktiven Ofsizicre
oes Heeres nnd der Marine und der ehemaligen Militärbeamte,l
sowie der Hinterbliebenen dieser Personen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Humoristen als Opfer iyres Witzes.

^ Max und Alex Fischer,  bekannte französische
Schriftsteller, die sich als Humoristen vorteilhaft bekannt gemacht
haben, sind die leidtragenden Helden einer ergötzlichen Geschichte,
eie IN Paris einen größeren Hciterkeitserfolg erregt hat als je
eine ihrer Humoresken. Eines Tages erhielten die Brüder den
Besuch eines Unbekannten der sich als Arzt und Erfinder eines
Haarwaffers vorstellte nnd mit bewegten Worten bat, ihm durch
einige empfehlende Worte die Wirksamkeit seines Haarmittels
schriftlich zu attestieren. Um den zudringlichen Menschen los zu
werden, schrieb der eine der Brüder auf ein Stück Papier die
scherzhaften Worte : „Wie schade, daß bei Lebzeiten Simsons das
Wasser des Doktor X.  noch nicht bekannt war . Die arine Dalila
wurde e» sicher mit Gold ausgewogen haben." Zn ihrem namen¬
losen Staunen fanden die Brüder Fischer einige Tage später in
der Pariser Preffe lange Reklame-Artikel , in denen von der wun-
eerbaren Heilnng des Haarschwunds in vielen hoffnungslosen
wallen ausführlich berichtet wurde. Den Artikel schmückten vben-
drem die Bilder der beiden Schriftsteller mit dem Hinweis , daß
ltC i ulr  des Doktor X.  zu danken hätten , daß ihr

Krankheit verwüsteter. Haarwuchs heute wieder in üppiger
^ulle prange. Nach der Veröffentlichung der Reklame-Artikel
wurden die beiden Autoren mit Briefen von Bekannten und Un-^
oekaimten überschwemmt, die teils ironisch, teils aber auch gut-
gläubig um nähere Angabe des Leidens baten, bas die Kahlheit
ihrer schahel verschuldet hätte . In ihrer berechtigten Wut haben
me beiden .Humoristen jetzt de» Schutz der Gerichte angerufeu mit
dem Antrag , den geschäftstüchtigen Erfinder zum Schadenersatz
von 1000 Francs zu verurteilen für den Nachteil, den sic durch
Mißbrauch ihrer Namen erlitten haben.

Musikalische Wochenschau.
Am 23. Juli vormittags fand im Kurhause ein Kon¬

zert de» holländischen Männergesangvereins
„Venlona " aus Venlo  ftatt -, Der Verein meist die statt¬
liche Anzahl von über 200 Sängern auf und das Stimmaterial
ist, besonders in dynamischer Beziehung und in der Aussprache,
vorzüglich ausgebildet . Das ist das große Verdienst des fein¬
fühligen Leiters des Vereins , Herrn Musikdirektor de Rooij,
und offenbarte . sich in den Chören, vor allem in dem schwierigen
^Totenvolk" von Hcgar, drei Volksliedern von Frank van der
stucken und holländischen Chören von Nieuvcnthoven. Diamant
und Roeske. Von Herrn Musikdirektor de Rooij anschmiegcnd be¬
gleitet, sang zwischen den Chören Frl . Bella Palla,  Mitglied
der Nationaloper im Haag, eine Arie aus Pnccinis „Butterfly"
und Lieder von Zweers und Richard Strauß . Ihre Svpran-
stimme ist frisch nnd klangschön und ihre Vortragsweise einfach
nnd natürlich. Der große Saal war überfüllt und die Zuhörer
spendeten allen Darbietungen ' stürmischen Beifall . — Im kleinen
Saale hörte man bann am Abend desselben Tages bas von dem
verstorbenen Thomas Koschat begründete Koschat - Quartett
aus Wien. Es setzt sich jetzt aus den Mitgliedern der Wiener
Staatsoper , den Herren Oskar Jurak (1 . Tenor ), Leopold
Keller (2 . Tenor ), Richard Wagner  sl . Baß ) und
Georg Haan (2 . Baß ) zusammen, die ausgezeichnet mit
einander eingesnngcn sind und den alten Ruf des Quartetts auf
der Höhe halten . Alle dargebotenen Kärntner Lieder, von Meister
Koschat teils komponiert, teils bearbeitet , gerieten daher ganz
vortrefflich, sodaß das begeisterte Publikum die Künstler immer
und immer wieder hervorrief und Wiederholungen und Zugaben
0i . a. das bekannte „Verlaffcn bin i") erfolgen mußten. — Die
Nachmittags - und Abendkonzerte  im Kurgarten am
26. Juli standen einmal wieder unter der Leitung des bekannten
Komponisten und Kapellmeisters Julius Einödshof er  aus
Berlin , dessen melodiöse Weisen und Schlager seit langen Jahren
große Volkstümlichkeit erlangt haben. Das Kurorchester spielte
unter Herrn Einvdshofcrs belebender Leitung, der sich auch in den
Werken anderer Komponisten als äußerst routinierter Dirigent
erwies , vortrefflich und vor allem sei Herr Kammerinusiker
Franke  mit seinen beiden sehr schön geblasenen Pistonfolis
„Es kommt das Glück" nnd „Schwalbenlied" hervorgehobcn. Die
Zuhörer zeichneten Herrn Einödshofer durch lebhaften Beifall
aus. W. L.

Großfeuer.
r^ n »Areslauer Neuesten Nachrichten" zufolge ist ein großer

1,1 J >'. p p i tze r Papierfabrik  durch einen Brand
zcrstocl worden. Der Betrieb ist für einige Zeit unterbrochen.

Heute früh 6t a Uhr entstand im Freihafen in Hamburg
Großfcucr , das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und für
mehrere Millionen Mark Tabakwarcn zerstörte , die der Firma

_ Freitag , 28. Juli 192 g;
bischer u. Co. gehörten. Verletzte sind nicht gemeldet. Me
jtehungsursache ist unbekannt . ^

Millionenfchaden durch Unwetter . Durch Unwetter sind m
ocn letzten Tagen bei 30 im Kreise Ueckermünöegelegenen Zstg?
m!6!1 e*!f n 6,8 Millionen ungebrannte Steine vernichtet worbe»
Viele Werke mußten die Zlrbeit wegen Ueberschwemmung b,.
Tongruben einstellen. Der durch bas Stilliegen der Werke IW
vorgerufene Proöuktionsausfall beträgt schon heute acht Mill . Z.

Verhaftung aufgrund des republikanischeu Schußgesetzes. %■
Sackingen  nannte bei einer Biertischunterhaltung über pM
tische Angelegenheiten ein junger Student den ermordeten U,
mster Dr . Ratyenau einen Gesinnungslosen, der vor uud währ«
des Krieges anders gedacht und geschrieben habe wie nach de»

Plötzlich erhob sich einer der Gäste, legitimierte sich au
Kriminalbeamter und .erklärte den Studenten aufgrund des <§>
fe?e§ zum Schutz der Republik für verhaftet . Der Verhaft«
wurde in das Gefängnis nach Waldshut gebracht.

Maßnahmen gegen Säufer kündigt die Polizeiverwaltu »,.!
Allenstein an. In der letzten Zeit mußten iviederholt Leute vei'
schieöencr Stande und Berufe wegen Trunkenheit in das Poli .-ü
gejangnis genommen und bestraft werden. Es wird deshalb da»
auf hingewiesen, daß die gesetzlichen Vorschriften über die Stellun,
der dem Trnnke ergebenen Personen auf die Liste der Trunk-»
boldc noch zu Recht bestehen. Leute, die auf die Liste der Trunken
boide gesetzt werden müssen, werden sämtlichen Gast-, Schaiip
und Speisewirtschaften sowie den Branntweinhändlern dur«
uniformierte Polizeibeamte zugeführt und vorgestellt. Slußerdc»
werden sie unter Nennung des Bor - und Zunamens , des Stands
und der Wohnung öffentlich bekannt gemacht. Personen, die sij
durch Anwendung dieser Maßnahmen nicht bessern, werden bei
Trinkerheilanstalten überwiesen. -

Giftige Pilze . In Wörschweiler ist die Familie des Schloffen
Meisters Fleck nach dem Genuß von selbstgepfliickten Pilzen unte,
VergiftungScrscheinungen erkrankt. Die 25 Jahre alte Frau uni
ein zweijährige? Kind starben bald darauf ; der Mann und ei«
anderes Kind liegen schwer darnieder.

Ein internationales Arbeiter -Turnfest hat in Leipzig statt-
gefunden, das stark besucht war . Den auswärtigen Teilnehmer«
,st aber allerlei zu ge stoßen  bei diesem Fest. So ist na»
einer Leipziger Meldung der Konsumvereinsangestcllte Nydeg -̂
ger aus Bern  verschwunden . Man nimmt an. daß dem sehi
nervösen Menschen ein Unfall zugestoßcn ist. Das Verschwind-«
Nt insofern doppelt empfindlich, als er von 42 schweizerisch-«
Teilnehmern die Reisepässe verwahrt . — Eine weitere Leipzian
Meldung vom 26. Juli lautet : Als heute früh eine Anzahl
wnrttembergischer Turner  durch die Siidstraßc i«
Richtung auf den Hauptbahnhof marschierte, trat an die Turnei
ein Mann heran , der sich später als der angebliche Drogist Hans
von Grabow legitimierte . Er rief ihnen zu: „Ich bin inter-
national und will mich mit Euch verbrüdern ". Da die Turn »:'
nicht auf ihn achteten und ruhig ihres- Weges zogen, gab er plötz.
l -ch aus einem Revolver drei Schüsse auf sic ab ; nur durch Zufol
wurde niemand getroffen» Der Mann wurde sofort überwältig,
und durch hinzukommende Polizeibeamte nach der Wache gebraM
Ob der angegebene Name richtig ist, steht .roch nicht fest; auch ist
der Zweck feines Verhaltens noch ungeklärt . Der .Täter schic«
etwas angetrunken zu sein. Die Ermittelungen werden fortgesetzt

Die Munitionscxplosion in Spanien . Nach einer weitere«
Meldung aus Soria in Spanien sind bei der Erplosson in dem
Munitionsdepot nach den bisherigen Feststellnngen als Opfers
drei Tote und 31 Verwundete , darunter fünf Schwerverletzte, z«?
verzeichnen. 35 Familien sind obdachlos geworden. Alkan vcr-:
mutet, daß die Explosion im Innern des Depots noch weiter!
Opfer gefordert hat.
» ^ '̂ Eer in Amerika. Der holländisch- Flugzeugbauer Fokkcr,
dessen Apparate weltbekannt sind, ist vor einiger Zeit nach
Amerika übergesiedelt und wird dort nach den letzten Meldunge«
dauernd Wohnsitz nehmen. Seine Tätigkeit in Europa ist Fokker
dadurch verleidet morden, daß er mit Haß verfolgt wurde,̂ weil
ferne Flugzeuge in Deutschland während des Weltkrieges in Ee-
brauch waren . Wie erinnerlich , wurde Fokker gezwungen, aus«'
einer Pariser Flugzeug-Ausstelluiig sein Modell zu entfernen . Er'
hat jetzt in den Vereinigten Staaten Heimatrecht erwarb >n unb
will dort seinen Flugzeugbau fortsetzen. Er hat bereits mit dem
Präsidenten Harding unb mit dem Staatssekretär für den Krieg
Besprechungen gehabt, die darauf schließen lassen, daß seine Flug¬
zeuge nn ainerikanischen Heere Verwendung finden solle».

22 Okilsms l.
13 Lslsim

AmUicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . .
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . .
Nted«j-s5d>Iag8h6!i«5 der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

RoH weiter vorwiegend wolkig mit einzelnen Regenfällen;
etwas kühler.

Deutsche Seide.
. .. Das  Zeitalter Friedrichs des Großen war bekanntlich hin¬
sichtlich seiner Wirtichaftsverfassung das Zeitalter des Merkantil¬
systems. Die Merkantilisten vertraten die Ansicht, daß der Staar
um so reicher se«, je inehr Gold in seinem Lande wäre . Ans di«
sem Grunde unterstützten sie die Ausfuhr von Fertigwaren in
lerer Weise, erschwerten jedoch jegliche Einfuhr , damit kein Gold
~ . ' nn?ef , " 9cr die Grenzen ging. Um die Ueberwachung der
Ein- und Ausfuhr richtig durchführen zu können, scheute der
Staat nicht vor den schärfsten Eingriffen in das Wirtschaftsleben
zurück. Mit einem modernen Worte können wir die Wirtschafts-
Verfassung zencr Zeit als „Zivangsivirtschaft " bezeichnen, dürfen

"Eit vergessen, daß der Zwangswirtschaft jener Epoche
gänzlich andere Motive zu Oirundc lagen, als der Zwangsivirt-
schaft der Kriegs- und Nachkriegszeit. Damals handelte es sich
vor allem um eine Zwangswirtschaft zur Regeluiig der Produk-
tioncn, während es sich in der heutigen Zivangsivirtschaft itnt
eine solche zur Regelung der Verteilung handelt . Die Mittel
der Mcrkantilistcn zur Erreichung ihrer Ziele waren ziemlich
einfach. Wurde eine Einfuhr als entbehrlich erkannt , so ivurdc
sie einfach verboten, und der Genuß der betreffenden Import¬
güter bei Strafe untersagt . Als Beispiel sei bas Verbot des
Kaffee trinke ns  erwähnt , welches durch zahlreiche besondere
Polizeiorgane , die sogenannten „Kaffceriecher", durchgefiihrt
werden sollte. Glaubte man jedoch, die Einfuhr eines im Lande
nicht vorhaiideiien Produktes nicht entbehren zu können, s»,wurde
mit allen Mitteln versucht, die Erzeugung des Produktes int eige¬
nen Laude zu fördern oder zu ermöglichen. Hierfür ist diu Bei¬
spiel der Versuch Friedrichs des Großes», die Ssidcnraupenzucht
in Preußen einzirführen. Auf sein Geheiß mußten zahlreiche
Maulbeerbäume gepflanzt werden, um für die Seidenraupen das
nötige Futter zu beschaffen. Der Versuch niißlang ; die Seiden-
raupeilzilcht wurde in Preußen nicht heimisch. Nur hier und da
ivurde an vereinzelten Stellen mehr ans Liebhaberei noch Sei-
denraubenzilcht getrieben, und besondere Vereine versuchten die
letzten Reste deutscher Seidenzucht zu rette». Die vollkommene
Absperrung Deutschlands vom Weltmärkte während des Krieges,
sowie der niedrige Stand der bentschen Mark , welcher die Einfuhr
von Seide fast unmöglich macht, haben den Vereinsbestrebitngeu
einen neuen Impuls gcaeben. In Berlin hat sich ein „gemein¬
nütziger Verband für Scidenban E. V." gebildet, über dessen
Tätigkeit Earl August M u r f chn e r in der „Gartenlaube " be¬
richtete:

DaS letzte Ernteergebnis (1920) der deutschen Sridcnzucht
betrug 115 Kilo gualitativ guter Seide : diese Menge ist natür¬
lich nicht im entfernten geeignet, die deutsche Einfuhr ausläüdischer
Seide zu unterbinden . Im Frieden haben wir jährlich für 160

..»illionen Mark (Goldmark !) Seide importiert . Sollten die Be-i
Ä "? !1 6cr deutsche», Züchte? jedoch dazu führen , weite«!

t -I2 Seidenraupenzucht zu interessieren, so könnte das
Crnteergebniv von 1920 immerhin von großer Volkswirtschaft

- -öeutung,werden . In Italien  betreiben die Klein
lauern die Seidenraupenzucht als NeberiLrwerb. Marschner
ü .», r rt£Un' 6" ci unsere argrarische Landbevölkerung an Neben-
e. werb kaum Interesse habe und daß daher für die deutsche Sei*
denraubenzucht vornehmlich die Kreise der Kleins,edler und
Kriegvbeschadlgten, soivic des Mittelstandes in Betracht kämen, l

„..„ ff Raupenfutter muß natürlich in Massen erzeugt werden,.
«n„n.U n i etne  Maffenerzeugung von Seide bewirken will. Der

kbecrOanm wächst sehr schnell und beansprucht uur leichten
»ifs ' mMt 1” kairz, auch als Schaffutter verwandt werden

A -elt ctite dichte und glänzende Wolle. Viele Landwirte,
sing orr Ansicht daß die hochwertige ungarische Geflügelzucht
oarauf zuruckzufuhren ist, daß die Maulbeere dort in den letzten
»unfzig Jahren in große» Mengen angcpflanzt wurde und ihr

auch zur Fütterung des Geflügels verwandt wird . Unqar«
gebracht' " ' ^ °U lahrliche Erzeugung von ^ 4 000 Kilo Kokons

M^i^ ^ ^ Eih/nraube lebt im ganzen 40 Tage. Mitte oder Ende
Rcst 8a“b m ^ricßen beginnt, werden Oie:“tV-'- » ,l  durch Wärmegrade von 13—15 Grad Celsius mm Nus-
tupfen gebracht und sogleich mit Futter vers^ gü Dst spätel
Geschwister ßhoWittert,  damit sie ihre älteren

emcm Keller oder Zimmer , in dem einfache Reaale zur AusnabmeZtäzrßsv? .«,»«m-ÄÄ -'sza
mr:)M-X ...,. leid* ^ioupcit unferqcbvrtiütn>cri>crt*

die Blätter •auf die Hürden gelcgt'
len ift Ä S «ichten da» das Futter durchaus trok-
ein AnKkom>„ Staubentwicklung ist zu vermeide» und darum auch
mohr euch misa?mcL^ " mc " icht gestattet. Diese müssen viel-
Schüssel̂ « » « »fy « ' sch», « «rbk" ' wie den» überhaupt dauernd
bcram al,t ^ ,tClU '"erden müsseu. Wenn die Zeit
ZuKträliini- s6 einspinncu , dann wird in di-

Ndem Prozeß' d"s %? f ^ L°d°nsaufgabkvoLnd/m » 2
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p firrgy
Die Hotelpreise.

cyn öjr letzten Sitzung seines GesamtporstanheS hafte der
»-..tmänniiche Verein Wiesbaden die Lag: der Fremde,ü-ldustri-
w Wiesbaden aus die Tagesordnung gesetzt. Zn der SitzikM
z  ± 8iatutPi der Hotel, und Pension.nv-en'!,.Mig, ftwieder
Magistrat cingcladen, der durch Herrn Beigeordnete» Dr. Heß
*" ^Die'' Frage der Sotelpreise ist Urzeit Gegenstand des gllge
«reinen Interesses. In den letzten Monate» sind zahlreich: Presse

erschienen, die sich mit dieser Angelegenheit besagten und
Zumeisth-ftige Angriffe wegen zu hoher cheise in den Hotels
iXte -t Bei dieser Sachlage, die für eine sremd-nstadt rnt
Wiesbaden natürlich von allergrößter Bedeutung sst, erhalt d-e
Mge besonders Wichtigkeit, ob diese Angriffe ber-Äftgt sind
und̂ ob sie anm für hier zutreffen, da das Wool und Wehe der
aeiamten Hotelhranche. wie auch das Interesse der gesamten
Mrgerschast mit wenig Ausnahmen mit dieser Frage auss engste
«erlniivft sind. _ .

Die Herren Kr e t schm er, Dr. Cr am er und ^
«»» der Sotelvereinignug gaben an Hand von ausführlichem
rwbienmaterial eine eingehende Darstellung der fjnamtellen Läge
5° Hotels und ihrer Preisberechnungen, welche die Anwesenden
non der Tatsache überzeugten, daß die Hotels sich durchaus nicht
in einer beneidenswertenLage befinden, sondern daß diese
Industrie mit der Teuerung »nd zahlreichen aut ihr lastenden
anderen Faktoren genau so zu. kämpfen hat, wie die anderen
Berufsstände. Erschwerend tritt noch htnzu, dag der Hotelier
eine dreifache Steuer zu entrichten hat, van der P « tveU m
allaemeinen sagt, das; ne abwälzbar sei, die aber eben in -rsiohtsii
Kimmerpreisen mm  Ansdruck kommt. Es würde zu weit suurcu,
olle die Steigerungen, die das Hotelgewerbe erfahren hat. nn
einzelnen apfzusühreii. Es ist aber unbestreitbar, daß di«
Metricbs- und Unterhaltungskosten der Hotels ganz enprm ge
stieaen sind. Der Außenstehende ist natürlich immer geneigt, penn
«r von hohen Hotelprxisen hört, diese ssir unangemessen zu halten.
Hört er da»u aber dann einmal von Fachleuten, wie die,« Preise
sich znsaminensetzenund Zustandekommen, so erhält er ein ganz
anderes Bild von der Sachlage. Der Vertreter des Magistrats
Herr Dr. Heß nahm in längeren intereffanten Ausführungen zu
der Frage das Wort, und man erhielt allgemein den Eindruck,
baß der Magistrat nicht nur der Frage großes Fnftr -sfe ent.
oeaenbringt, sondern bas; seine in der Angelegenbeit getroffenen
Maßnahmen praktisch und geeignet sind, die bestehenden Schwie¬
rigkeiten wirksam zu bekämpfen.

So beabsichtigt ber N'agistrat u. a. den vielen unberechtigten
Angriffen und Hinweisen wegen zu hoher Preise in ex» Hotels,
bei denen oft Preise allererster Lurushotels einfach verallge¬
meinert werden, eine Veröffentlichung entaegenzusetzen, die die«
Durchschnittspreise der hiesigen Hotels nach Gruppen geordnet
angibt und welche sehr beweiskräftig dartut, baß man in dem
als teuer verschrienen Wiesbaden auch noch zu sehr mäßigen
Sätzen wohnen und leben kann, daß sich also auch unser gutes
deutsches Frembenpnblikuiii nicht braucht abhalten zu lassen, t»
der Kurstadt Wiesbad-i? Heilung oder Erholung zn suchen. ,

Die Bedeutung der Angelegenheit ist natürlich derart, daß
sie auch weiter die volle Aufmerksamkeit aller an der Frage
interessierten Kreise erfordert, und daß sie wohl noch öfters die
Oesfentlichkeit beschäftige» wirb.

Das Enste der Germanra-VriesMarke«. Infolge der häufigen
Postgebührenerhöhungen der letzten Jahre und der Ueberlastung
der Reichsstruckereiist es nicht möglich gewesen, die jeweils er¬
forderlichen neue» Markenwerte stets rechtzeitig h-rzust-ll-n:
einige Werte der GermaniaauSgabehaben. daher aushiltsmeise
im Verkehr belassen werden müssen. Der Verkauf der noch vor¬
handenen Germaniamarken(es handelt sich in der Hauptsache um
solche zu 78 Pfennig, 1K Mark und 4 Mark) wird nunmehr mit
Ablauf des Monats September bei den Postanstalten ein¬
gestellt  werden. Sämtliche Germaniamarken verlieren mit dem
81. Oktober  ihre Gültigkeit. In den Händen des Publikums
befindliche Stücke können bis zu diesem Tage gegen andere Post¬
wertzeichen zum Nennwerte umgetauscht  werden.

Unerlaubtes Salten von Brl -stanben. 'Weil sie Brieftauben
nicht angemeldet hatten, wurden vier Einwohner aus Nüdesheim
und einer aus Zeilsheim vom französischen Militärgericht Wies-

- baden zu je 1000 M. Geldstrafen verurteilt. Außerdeui ivurde
auf Bekanntgabe des Urteils in der Presse erkannt. Ein Ein¬
wohner aus Oestrich kam wegen derselben Uebertretuug mit einer
Geldstrafe von 80 M. davon.

Verstöße gegen die Paßvorschriftcn. Ganz besonders in der
jetzigen Reisezeit kann cs den Reisenden, die aus dem unbesetzten
in das besetzte Gebiet kommen oder durch dasselbe reisen, nicht
genug anempfohlen werden, sich mit ordnungsgemäßen Pässen zu
versehen, Revisionen werden nach wie vor durch die Gendarmerie
vorgenoimnen. Bor dem Militürpolizeigcricht Wiesbaden standen^

am Donnerstag wegen Verfehls gegen Arftkel8 der Ordonnanz 8
bezw. des Artikels 8b der Ordonnanz 8 der H. C. I . T. R.
48 Angeklagte  aus Berlin, Frankfurt a. M. — von da
allein 18 —. Hamburg, Dortmund. Caub. Wetzlar. Heddernheim,
Schwerin. Äarmen, Offenbacha. M., Arnswalde. Mannheim,
Darmsiabt, Amsterdam und Wien vor dem Gericht. Sie erhielten
Geldstrafen bis zu 1000 M.

Wiesbadener Ausstellung der Länder am Rhein. Die Aus¬
stellung des Verbandes ber Kunstfreunde in den Landern am
Rhein wird nicht, wie ursprünglich vorgesehen, am 20. August,
sondern erst am 27. August eröffnet werden. Am Borabend der
Eröffnung findet eine Begrüßungsfeier in den Raumen d-S Wies¬
badener Kurhauses statt. Am Sonntag Abend werden tat Staats¬
theater bie „Meistersinger" gegeben. Am Montag wirb »Faust
aiftoeührt in der Inszenierung Hagemanns. Im Kurhau« ist für
Sonntag Abend ein Konzert. „Klassische Musik des Rhein̂ ndes .
augesetzt und für Montag Abend ei» großes Festkonzert, „Moocrne
rheinische Komponisten", unter der Leitung Schurichts.

Pom Wocheumarkt. Die Gemüse bezw. Obstpreise auf dem
Wochcnmarkte am Donnerstag stellten sich wie folgt: Weißkraut,
Erzeugerpreis 1 Pfd. 8 M., Kleinverkaufspreis4- 8 M., SBttfmfl
8 M. (4- 5 M.), Römischkohl3 M. (4 M.i, Kl. gelbe Rüben (Ka-
roftenl 1 Gbd. 1 Ä . (1.50 M.). Gelbe Rüben 1 Pfd. 3 M. (4 M.l,
Rote Rüben 3—4 M. (5 M.j , Spinqt 5 M. (8.50 M.j , Blumenkohl
(hiesiger) 6—8 M. (10- 12 M.). Grüne Stangenbohnen8—10 M,
(12_ 14  M .) , Grüne Buschbohnen5—7 M. (8—8' M.). Sellerie
z St 1—g M. (2—4 M ). Kopfsalat6.60—1 M- 1—1.50 MI,
Endiviensalat 1- 1.50 M- ll- S MJ Feldgurke» 8- 10 M
(8- 15 M.). Tomaten 1 Pfb. 20- 80 M. (25- 35 M.), Rhabarber
1 M . (1—2 M.I, Lauch1 St . 1- 2 M. (1- 4 MI . Zwiebeln
1 Pfb. 12 M-, (14 M.). Kirschen 12 M. (16 M.), Aepfel8—10 M.
(10- 12 M.), Birnen 8 M- (10.M,). Pflaumen 16 M. (18 M.),
Mirabellen 16—18 M. (25 M.), Pfirsichs 12—15 M. (18 M.s,
Aprikosen 18—25 M. (20—80 M.i, Stachelbeeren 10- 12 M. (12),
Johannisbeeren 12 M. (18 M.), Himbeeren 17 M. (20 M.I,
Heidelbeeren 16 M. (20 581.1, Steinpilz 0—12 M. (20 M.), Pftf-
ftrling 10 M. (14 M.) Neberangebot mar in Gemüse und Ob,t,
bei ruhigem Geschäftsgang. Bei Schluß des Marktes U°berstand.

Aus der Eoangelischcn Gemeinde. Die Jenaer Kurrende,
ein Knabenchor, der im Kurhaus singen wird, wirkt auch am
nächsten Sonntag, abends 5 fthr, bet einer liturgisch-mustkalischen
Feier in der Ringkirche mit, außerdem ein Mädchenchor und eine
Violinistin.

M -sSaden-r Künstler ausmtzrts. Gustav J - coby.  der sich
seit längerer Zeit auf einer Bortragsreise befindet, hat m Baden-
Baden, Nauheim, Neuenahr. Heidelberg, Münster a. Sj .. Langen-
schmalboch und zahlreichen andere» Bädern große Erfolge erzielt.
Die Presse nennt ihn einstimmig einen der besten deutschen Bor-
tragsmcister.

Fahrraddiebstählr. In der letzten Zeit wurden folgende
Fahrräder gestuble»: Ein Damenrad, amerikanische Marke, ern
Herren, Marke ßlasB.  Nr . 90 740, ein Herrenrad, Marke Hercu¬
les, ein Herrenrad, Marke Mars. Nr. 163 629, ein Herrenrad,
Marke und Nr. unbekannt, schwarzer Rahmen und Felgen, ein
Herrenrad, Marke Opel. Nr. unbekannt, ein Herrenrad, llllarke
Opel, 2̂ . 566  874. ein Herrenrad. Marke Wanderer, Nr- 28 448,
ein Herrenrad, Marke Wanderer, Nr. 26 449, ein Herrenrad.
Marke Wanderer, Nr. 198 798,

Gestohlen wurde in der Nacht zum 26. Juli aus einem Garten
an der Walkmühlstraße1 Damenhemd, 1 Tamenhose, 1 Herren¬
hemd. 8 Paar Strümpfe und 1 Servjette. Etwaige Mitteilungen
auf Zimmer 20 der Kriminalpolizei erdetem

Israelitische» eftttcSbienst.
ISr «eliirk<üe KrilivSAew-i«», , Sqnaeoee Wickelsberg, Nreit-n> abenb»

7.80 Ubr. — Sabbath , morgens !> Mr , nachm. 8 Uhr, abends S,0S Uhr.
Donnerstag 0 Am. Fasten-Ende 8.50 Uhr. - Wochentage, morgen. 7 Uhr,
abcndS 7,8» Uhr. ^-Il«°NSracliti!che Knltubgemeinde, Snnagoge Friedrickstrastc83, Freilag
abends 7,80 Uhr, — Sabbath, morgens7 Uhr, MniiaphS.tä Mr, vach-
mittags4 Uhx, abds. 9.05 Uhl, —Wochentage, «arg. 6.45 Uhr, abdz. 7.30 Uhk.

FarnMermachrrchtey.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 24. Juli : Dienstmäschen Käthe Armm
rich, 36 I . Am 25. Juli : Kind Paul Becker, 7 Mte.: Ehefrau Sofie
M-chler geb. Allellage. 55 I .: Glasmaler Heinrich Roß, 46
Koch Salvator Gentile. 25 I .: Henriette Bender, ohne Beruf,
78 I .: Kaufmann Heinrich Dillmann, 84 I.

Biehmärkte.
Wiesbadener Vieh markt  vom 27. Juli . Bei einem

schmalen Austrieb von 69 Rindern, nämlich 23 Ochsen, 8 Bullen
und 88 Küben und Färsen, 212 Kälbern, 53 Schafen. 118
Schweinen gestaltete sich am Grvßviehmarkt der yandel Hleppend,
sodaß Neberstand verblieb, während am Klemvieh- und Schweine-
mâ kt ein lebhaftes Geschäft herrschte und hier der Jmrl -ev
geräumt ivurde. Bei O»sen, Bullen, Fä rsen und Küsten, sowie

16)

Dev silberne Baum.
Roman von Alcranbra von Bosse.

(Nachdruck verboten.)
Noch ganz atemlos, stellte Baronin Schlöhn gerade Vermu¬

tungen darüber an, wer wohl dieser Verwandte sein könnte, als
es klingelte und Sabine mit Fräulein Lippert nach Hause kam.
Erregt teilte ihr Söaromn Schlöhn sogleich mit, was vorgefallen
war, und kaum hörte Sabine von der Gefahr, in der ihre Mutter
geschwebt hatte, als Ne totenblaß wurde: und ohne auf weiteres
zu hören, nur an die schlimmen Folgen denkend, die eine solche
Aufregung für ihr armes Muttchen haben konnte, eilte sie zu ihr.

Leise, wie sie es zu tun gewohnt war, öffnete sie hie Tür
zum Wohnzimmer, aber wie zu Stein erstarrt, blieb sie stehen:
Auf dem Sofa saß di? Mama und neben ihr ein fremder Herr,
ber seinen Arm um sie gelegt hatte: ihr Kopf ruhte an seiner
Schulter.

„Mama! — Mama!" rief Sabine fassungslos vor Ueber-
raschung.

Der Fremde lah auf, erhob sich rasch, und nun erkannte fic
in ihm denselben Herrn, der ihr von der Piazza San Siloestro
aus nachgegangen war, und heiße Röte ergoß sich über ihr
Gesicht.

„Sabine!" rief ec aus, kam langsam auf sie zu und streckte
ihr die Hände entgegen. ^

Aber ihre starre Haltung und das staunende Entsetzen, »i.t
bem sie ihm entgegensah, ließ ihn wieder zögernd steheni oleibcn.

„Sabine — erkennst du mich nicht? fragt« « leise.
Da rief Frau von Szelchi unter Tranen lubelnh:
«Biene, sieh ihn dir doch an! Es ist dein Vater-
Mechanisch hatte Sabine die Tür hinter sich zugezogen, aber

noch stand sie auf demselben Fleck, gelahmt von Ueberraschnng
und Entsetzen. Ihre Augen weiteten sich, ihre Lippen bewegten
sich, ohne einen Ton heroorzubringen; so starrte sie den Mann,
der ihr Vater sein sollte, an wie ein Gespenst, an dessen Wirk-
lichkeit sie nicht glaubte. ,

Aus ihre Fragen hatte Taute Lenâ ihr einmal alles erzählt
und in ihrer Erbitterung gegen den L̂chnilkger auch keine Ent-
schulbigung für seine Handlungsweise gefunden. So wußte
Sabine, daß er ihrer Mutter Vermögen verschwendet und Ne ver-
lassen hatte, als die Katastrophe hereinbrach. Sie wußte, daß die
Mama dadurch krank geworden und sich nie wieder ganz von bem
Schlag erholt hatte, der sie so unvorbereitet getroffen. Sie wußte

6ar1en8ckl2ucke
(Hocbdwdt - Qualität)

sowie Spritz köpfe , Settlaueb rollen etc.
empfiehlt

p.  Ä, Sfoss Nacht, Taunnsstr. 2.
Telefon 227 und 6527. 13592

bei Schafen blieben die Preise stabil, während am Schweinemarkt
und bei Kälbern sie weiter nach oben gingen. Man notierte je
nach Qualität folgende Preise: Ochsen 3600—4200, Bullen 3200
bis 8700, Färsen und Kühe 2800- 4800, Kälber 8700- 4900, Schafe
2200—3400. Schweine 6800- 6900, 6700- 6800, 6900—7000, 7000
bis 7100, 6400—6600 M. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.
AusgemähljeWare wurde sogar über Notiz bezahlt.

Frankfurter Schweine - ' und Kleinvieh markj
vom 27. Juli . Marktverlauf: Kälber und Schafe bei lebhaftem^
Schweine bei ruhigem Handel geräumt. Aufgetrieben waren 496 -
Kälber, 312 Schafe und 273 Schweine. Preise je Ztr. Lebend¬
gewicht: Kälber von 3100—4690M., Schafe von 1600—3200 M.,
Schweine pp» 6000—7200 M.

PpH«ß.-SRdd. Klaffen-Lotterie.
Mittwoch, 26. Juli , vormittags

160 000 M. aus Nr. 61279.
10 00 0 M. auf Nr. 81949 140677.

3 000 M. aus Nr. 117 494 182 680 297 876 321 291.
Mittwoch, 26. Juli , nachmittags.

200 000 M. auf Nr. 352 679.
2 0 00 0 M. auf Nr. 150 730.

5 000 M. auf Nr. 869 795.
8000 M. auf Nr. 149 876 345 416 350 882.
Die Ziehung der 8. Klaffe beginnt Dienstag, Io. August.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬

schäftsstelle, N ik olasstr. .11 . und bei unseren Jtlrglen
Mauritiusstr . 14 und Pismarckrtng 23 eingeseü:n werden.

Teures Obst in Aussicht!
Jedermann weih, daß frisches Obst eines der beköniMilchsten

Nahrungsmittel ist. Nun durchschwirren beunruhigend? Gerüchte
über hohe Obstpreise das Land. Man wollte jetzt schon bei Ge¬
legenheit der Ferienwanderung- Beeren- t'.nd P'Pucheî angesichts
der Ai| erwartenden überreichen Obsternte nberast zertig ÄrnLer-
Vorräte an Obst bestellen, aber die Obsterzeilger zager», Bestel¬
lungen anzunehmen. Es wird gemunkelt, Händler seien an der
Arbeit, um frühzeitig sich— wie jüngstb?t der ^ Eenernte
durch hohe Preisangebotegroße Lieferungen zu sichern stnh Lje-
ferung Verträge abzuichließen- Sodann wollen ssch viele Obst¬
erzeuger mehr der Aepfelmeinkelterei zuwenden, weil sie mehr em-
bringt als der yersteigerungMels 6"^ der '» Aussicht stehende
Obstverkauf nach Pfund und Zentner. Sind doch in die,en ^ agen
die A?pfetmeinpreise neu gestiegen, zum Beispiel m Sonnenberg
aus 8 Mark für ein 0,4 Liter. Das lockt. Aber der Aepscliveln-
liebhaber kann das „Warum?" nicht verstehe». Die Folge wird
wohl sein daß große Mengen der belömmlichsten Rahrungsmrttel
auf diese Weise wieder dem einheitzMen Markte entzogen wer¬
den und der verbleibende Rest bei stärkster Nachfrage von gewisser
Sefte derart verteuert wird, baß das nassaultche schone Ob,t für
den gewöhnlichen Sterblichen kaum noch zu haben \m  wirb . U»b
5ie notleidenden Alten find wieder einmal die .yanpllerdtragenden.
Gibt es keine llllittel und Wege, da helfend einzugrersen, wo vol-
K ' L, -. s « m d-- SS*

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnsnbopg.

-v-er Handwerker- und Gewerbeverein hielt am 30. d. M.
keine ordentliche Eienergloerfammlung im Gasthaus

Die Tagesordnung war eine sehr reichhaltige, Vereins»
-i -;, jm rterffoffen-n Jahr wurden in 13 Vorstandssttzungen

j" »äs
ant Schlüsse des Bereinsjahres betrug 92 Mitglieder. ^ ie K«ffen-
verbältnisse find geordnet. Der regelmäßige Beitrag wurde mit
Rücksicht auf die durch die Geldentwertung bedingten Mehrans-
gaben auf 100 ?)?. jährlich festgesetzt. Die drei ausscheldendn
Vorstandsmitglieder, die Herren August̂ raS !nku hntet  Ver -̂
Heinrich Harne wurde» einstimmigw'cdsrgewahlt. ^einSanacleaenhcit wurde besonders lebhaft über £»>. r.tepge
Knliftnversorguna geklagt, indem die Gewerbetreibenden nebst den
Einwohnern m"ßerSrdent ichs-bl-cht mit Kohlenb° 'e-ert werden
Es wurden Fälle angesnhrj, daß s-br viele Einwohner schon feit

ober auch, das- die Kranke nie aufgehört, sich nach ihrem Manne
zu sehnen, und nie zugegeben hatte, baß er an ihrem Unglück
schuldigeba« nj ^ wahr — kann nicht wahr sein!" murmelt«
Sabine endlich und sah an Szelchi vorbei die Mama an.

Komm her. Sabine!" ries Eveline erregt. „Stehe nicht so
starr" komm! Sieh ihn doch an, sieh doch, du mutzt ihn docg er-
kennen— deinen Papa!"

„Nein!" sagte Sabine hart. „No.n, ne.n!
Sabine !" schrie ihre Mutter auf und sank gegen die Lehn»

d-S Sofas zurück. Ta flog Sabine aus sie zu. sank vor ihr nie>
der und umfaßte ihre Knie:

Muttchen, liebes Muttchen," stammelte sie außer sich, „sage
fcr'ft nicht wahr ist — nicht wahr ist!

B Doch — -s ist wahr? Tein Vater -.st wledergekommen,
Niene dein lieber Pavo! Begreife doch!"

Jetzt trat Graf Szelchi heran, beugte sich zu Mütter und
Tochter herab und sagte mit bewegter« timinc. -r . «

Sabine wird mich schon erkennen, Evchen, sorge dich nicht.
Ta sprang Sabine auf. Ganz nah vor ihm stand sie nun,

und ihre ' Augen, ganz schwarz nor Erregung, hefteten sich mit
angstvollem Blick auf sein Gesicht. Er hatte früher einen kurzen,
braunen Bart getragen dazu ein Monokel iin linken Auge: jetzt
bedeckte nur ein kleiner, brauner, englisch gestutzter Schnurrbart
seine Oberlippe, das Kinn war glatt rasiert, vor den grauen
Argen funkelten randlose Gläser Aber nun erkannte Sabine ihn
doch. Sie hatte als kleines bNädelchen den Papa mit leidenschaft¬
licher Zärtlichkeit geliebt, er hatte sic sehr verwöhnt, oft toll mit
ihr gespielt. Lange noch, nachdem er fortgegangcn, hatte sie nach
ihm gefragt, bis Tante Lena es ihr verboten und ihr gesagt hatte,
der Papa käme niemals wieder. Ja — sie erkannte ihn nun
wieder! tzlber noch mischte sich keine Freude in dieses Erkennen.
Angst und Fassungslosigkeit beherrschten sie, und sie faltete die
Hände vor der Brust, wie Haß flammte es ihm aus ihrem Blick
entgegen.

„Was wollen Sie hier? Sie durften nicht mehr kommen!
Nein, nein!" sagte sie mit bebeilder Stimme.

Er trat einen Schritt zurück, so entsetzte ihn ihre Haltung,
ihr Blick.

„Sabine !"
Ihr Atem flog, sie schluckte mehrmals, als erstickte etwas

ihre Stimme, dann flüsterte sie erregt'
„Sie haben Mama krank gemacht, getötet fast, als Sie uns

verließenl Verhungert wären wir, wenn Tante Lena sich unserer

nicht angenommen kätte! Was wollen Sie jetzt noch? Mama
und uns alle wieder unglücklich machen. s - h Ä

Jabine - aber Sabine!" wimmerte Eveline. doch das
Mädchen hörte nicht au" sie. ,

„Was wollen Sie hier? Was wollen Sie von uns ? wieder.
holte" sie atemlos. ^ , ..

Wieder gutmachen, jagte Szelchi gleise.
„Wieder gutmachen?" wiederholte sie zweifelnd.
"Ich will eS versuchen."
Sabines Augen begegneten seinem Blick, der bittend ihren

gesucht und nun fejtbielt. Sic sah das fein geschnittene Gesicht
ihres Vaters vor sich, mit den eigentümlich geformten grauen,
das Gesicht, nach dem sie als llcines Mädchen fast krank sich
gesehnt, das sie auch später noch oft in ihren Träumen wleder-
gesehen. Ihr Herz begann hastig zu klopfen, ein Zittern ergriff
ihren Körver, und ihre Auge» stillten sich langsam mft Tratten.
Aber ehe sie dem natürlichen öiestihl kindlicher Liebe, das langsam
in ihr erwachte, nachgeben konnte, schrie ihre Mutter ächzend
aus, und im nächsten Augenblick kniete Sabine neben ihr um,
faßte die Aermste, die wie von einem Krampf erfaßt, zitterte.

„Muttck'en, liebes Muttchen!"
'Was tuü du — was tust du?" wimmerte Eveline außer

sich. " „Du schickst ihn wieder fort! Bleiben soll er bei mir —'.
„Ja , Muttchen— ja!" . „ .
Die zitternden Hände Evelines fuhren über ihr Haar und

über ihr Gesicht. . . . . . ^ ..
„Bist du es denn noch? Du haftest ihn doch so lieb! « abme

_ Biene' Du mußt ihn doch lieben, du mußt — du mutzt.
..Ja — ja, Muttchen," versicherte Sabine angstvoll.
Aber die Erregte hörte nicht auf sie, faßte sie bei den

Schultern und schüttelte sie mit ungeahnter Kraft-
(Fortsetzung folgt.



L-erie
6 Monaten nicht mit der kleinsten Menge beliefert wurden. Nus
der Mitte der Versammlung wurde deshalb der Antrag gestellt,
Len Gemeindevorstand zu ersuchen, das System mit der Beliefe¬
rung aufgrund der in den Händen der Kohlenhändler befindlichen
Kohlenkarten (da dadurch jedem Bezieher eine Kontrolle über
die gelieferten Mengen aufgrund der Kohlenkartcn nicht möglich
ist) aufzuheben resp. die Karten restlos einzuzichen und den
Kohlenhändlern die gleichmäßige Verteilung der Kohlen nach den
eingegangenen Mengen zu überlaffen.

t±P Aus dem Ländchen, 27. Juli . Das neue Berpuch-
tungsverfahren  scheint sich auch bei uns einbürgern zu
wollen. Bei den dieser Tage in Delkenheim und B r ecken -
heim  stattgefundenenVerpachtungen von Domünenäckeru wurde
nämlich nicht'mehr wie früher nach Geldpreisen, sondern nach
Getreidemcngen(100, 200, 300 Kg. usw.) geboten. In Delken¬
heim wurde die Genehmigung nicht erteilt, dagegen in Brecken-
heim, wo Preise erzielt wurden, die ans Fabelhafte grenzen.
Zur Verpachtung kamen dort etwa 4 Morgen — 1 Hektar. Für
einen Morgen Ackerland wurden durchschnittlich 300 Kg. Korn
geboten, d. h. der Wert von 6 Zentnern Korn am Martini
(Zahlungstermin). Der Pachtpreis steigt und fällt bei diesem
Verfahren also alljährlich mit dem Getreidepreis, mag die Ernte
gut oder schlecht ausfallen. Der Nachteil scheint auf Seiten der
Pachter zu liegen. Denn die Gctreideprcise stellen sich doch dann
am höchsten, wenn die Ernte gering ausgefallen und das Angebot
auf dem Markt schwach ist. Wie hoch sich der° bei der Brecken-
heimer Landverpachtung erzielte Pachtpreis etwa stellt, mag der
Leser nach den Fruchtpreisen selbst ausrechnen.

(-=-) Lorsbach, 27. Juli . Lelbstmord.  Am vorigen
Donnerstag machte ein in ÄZildsachsen wohnhafter, hier bei der
Bahn angestellter Schaffner seinem Leben dadurch ein Ende, daß
er sich, während ein von Frankfurt kommender Zug auf der
Station einlief, quer über die Schienen legte, baß der Hals gerade
ans eine Schiene zu liegen kam und sich überfahren ließ. Der
Kopf wurde vollstäudig vom Rumpfe getrennt. Am Montag
wurde die Leiche in Wildsachsen der Erde übergeben.

Gericht.
Kriegsgencht. Mainz,  28. Juli . Das Kriegsgericht des Gene¬

ralstabs der französischen Rheinarmee in Mainz verurteilte den
Bürgermeister Franz Ludwig Alexander ans Gonsenheim
bei Mainz zu einem Monat Gefängnis und 10 000 Mark Geld-
strafe, weil er laut Anklageschrifr der französischenMilitürstaats-
enwaltjchaft1. freigewordene Wohnungen der Gemeinde Gonsen-
veml nach der Vorschrift der Rhetnlanhordnung nicht der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde gemeldet und 2. weil er Befehle des
zuständigen französischen Militärkommandos ans zwangsweise
Näunmng von Wohnungen und Wohnräumen, die von der fran¬
zösischen Wohnungskominisston der Garnison Gonsenheim beschlag¬
nahmt worben waren, nicht ausgeführt habe. Bezüglich der Ge¬
fängnisstrafe wurde Strafaufschub gewährt. Ein Mitangeklagter
Holländer und seine Mutter wurden zu je 3000 Mark Geldstrafe
verurteilt, weil sie ein in ihrer Villa für die Franzosen beschlag¬
nahmtes Zimmer auf militärischen Befehl nicht freiwillig geräumthaben.

LvieSdadener Neueste Nachrichten Freitag , 28 . Julj 19?2

ie Bezieher

Staatliche Domäncnweinbauvermaltung Eltville
Eltville,  26 . Juli.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Gelegentlich des Raffanischen Zentrumsparteitages in Lorch

am 24. d. Mts. forderte nach einem in Nr. 169 der „Rheinischen
Volkszeitung" erschienenen Bericht der Krankenkaffenbote und
Stadtverordnete Fritzle aus Eltville unter anderem, „der Ver¬
größerung der Domäne und dein sich bei leitenden Stellen breit¬
machenden Luxus" (Ban einer Villa und Autogarage trotz Vau-
stoffmangel) entgegenzutreten. Er wies ferner darauf hin, daß
die Domäne im letzten Jahre, mit einem Defizit von 300 000 Mark
abgeschloffen habe.

Diese irreführenden, den Tatsachen nicht entsprechenden An-
• gaben bedürfen der Richtigstellung.

Die staatlichen Domänenweingüterim Rheingau haben im
letzten Wirtschaftsjahre nicht, wie Herr Fritzle angibt, mit einem
Defizit von 300 000 Mark, sondern wie jederzeit aus unseren
Büchern nachgcwiesen werden kann, mit einem Reingewinn von
81828 868,36 Mark (in Worten einunödreitzig Millionen fünfhun-
dertachtundzwanzigtausend achthundertachtundsechzigMark und 36
Pfennige) abgeschlossen. Hierzu sei ausöriicklich erwähnt, daß die
noch nicht versteigerten, besonders wertvollen 1921er Weine mit
nur M. 180 000.— für ein Halbstiick eingesetzt worden sind, wäh¬
rend der wirkliche Durchschnittswert dieser hohen Ebelgewächse
ein weit höherer ist. Bei Zugrundelegung der heute für derar¬
tige Qualitätswcine gebotenen Preise würde der Reinertrag ein
Mehrfaches der vorgenannten Summe betragen.

Die staatliche Domänenweinbauverwaltung hat sich durch die
ungeahnte Entwicklung ihrer Betriebe nach jahrelanger reiflicher
Neberlegung und eingehenden Erwägungen genötigt gesehen, im
Jnteresie einer weiteren geordneten Wirtschaftsführung in mehre¬
ren Domäncnweingüternund Domänenkellereien im Rheingau
verschiedene technische, kulturelle und bauliche Veränderungen
vorzunehmen. Auch zu dem in dem hiesigen Domänenkellerei¬
gebäude geplanten Erweiterungsbau veranlassen uns zwingende
Gründe. An eine „Vergrößerung" der Domäne, ö. h. der Wein¬
bergsfläche, ist nicht gedacht. Die in den letzten Jahren betätigten
Grundstäckstausche, -Käufe und -Verkäufe bezweckten lediglich
eine im Interesse der leichteren und billigeren Bewirtschaftung
gelegenen Arrondierung.

„Zu dem sich bei den leitenden Stellen breitmachenden Luxus"
(Bau einer Villa und Autogarage trotz Bausioffmangel) sei auf-
klärcnv bemerkt, daß es sich hier um Schaffung einer denkbar
einfachen Dienstwohnung mit Zubehör für einen jung verhei¬
rateten Weinbergsverwalterhandelt, dessen Stelle neu geschaffen
wurde und dem die Ueberwachung des etwa 10 Morgen großen
DomänenweingutesEltville—Rauenthal—Kiedrich obliegt. Ter
Autoschuppen ist nicht etwa für einen Kraftwagen des Verwal¬
ters, sondern für einen Lastkraftwagen der Domänenbanvcrwal-
tung bestimmt, der für unsere sechs, über 400 Morgen tragbare
Weinberge umfassenden, von Aßmannshausen bis Hochheim zer-
streut liegenden Domänenweingüter unentbehrlich ist.
v . ^ Möglichkeit einer weiteren „Aufteilung der Domäne
Neuhof, die gleichfalls gefordert wurde und die Bedeutung, die
dem Ncuhof al§ Dttngerquelle für den über 108 Morgen um-
fassenden Steinberg zukommt, ist an zuständiger Stelle schon so
erschöpfend behandelt, eingehend begründet und auch anerkannt
worden, daß es sich erübrigt, an dieser Stelle nochmals daraufeinzugehen.

Herr Fritzle hätte sich und mir diese Berichtigung sparen
können, wenn er sich vorher mit mir in Verbindung gesetzt hätte.

G a r ei s, Staat !. Domänen-Weinbaudirektor, Eltville.

Vermischtes.

der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" find laut der be¬

stehenden versicherungsbedingungen bei
der Nürnberger Lebensversicherungsbank,
Nürnberg , mit :r :: :•

500 Mark kostenlos gegen
tödliche Unfälle versichert!
1 iiiiiiinin,hui,,,ini,i,iiii]|,ii„„ ,i„, mH]iitiniiiiiiiiii|, |„nimiiiii|„| |||ni| |||| |

Bisher wurden 57025 .— Mark an verun¬
glückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bezw. an deren Hinterbliebene
ausgezahlt . :: :: :: :: ::

Die Stadt der Düste. Graffe, die kleine Stadt in Südfrank¬
teich, das allen Fachleuten bekannte Hauptquartier aller Wohl-
gerüchc, gleicht zurzeit der Blüte einem Bienenstock, in dem ar¬
beitende Menschen hin und hcrschwirrcn. Den Garten, der dem
bienenfleißigen Völkchen als Arbeitsgebietdient, bilden die son¬
nigen Städte der Riviera, Cannes, Nizza, Monte Carlo Ort¬
schaften, die der Allgemeinheit sonst nur als Stätten glänzenden
Müßiggangs bekannt sind. In Graffe aber wird der Arbeit ge¬
lebt. Das Material liefern die sich ringsum aysdehuenden
Blumenfelder, in denen Narzissen, Rosen, Veilchen, Mimosen

Flieder und Orangenbäume ihre Pracht entfalten. Zurzeit der
Ernte ist die Stadt von Blütenpflückern und Pflückerinnen förm¬
lich überschwemmt, denn die Effcnzsabrikcn Grafles verbrauchen
jährlich Blütenblätter von einer Menge, die nach Millionen Kilo¬
gramm rechnet. Wird das Parfüm durch Destillation gewonnen,
so sind gewaltige Behälter, die mit Blumen vollgepfropft sind, er¬
forderlich, um eine einzige kleine Flasche Effenz zu füllen. Die
Arbeiterinnen, denen es obliegt, die Blüten von den Stengeln
zu entfernen, sitzen bis zu den Knien in Blumen, die auf dem
Boden der hohen, luftigen Räume der Fabriken ausgebreitct sind.
Die Gewinnung der Essenz geschieht aber auf andere Art. Indem
man die Blüten auf mit Fett bestrichene Tabletts legt, die dann in
hohen Stößen übereinander aufgestapelt werden, und so 24 Stun¬
den stehen bleiben: hierauf werden die Blüten entfernt, die Fett¬
schicht wird so, daß das unterste zu oberst kommt, von neuem auf¬
gestrichen, und neue Blumen nehmen den Platz der alten ein.
Um das Fett mit der Essenz zu dnrchdringen, bedarf es einer Zeit
von drei Monaten. Hierauf wird es in luftdichte Gefäße getan
und die Essenz mit Hilfe von reinem Spiritus heransgê gci:.
^as übriableibende Fett, das noch immer etwas von dem Wohl-
gcruch behält, wird zu Seifen und zu Hautcreme verwendet. Es
gibt schließlich noch eine dritte Methode, den Duft zu gewinnen:
die Bltttenblätter werben im Fett zerquetscht und zusammen mit
diesem gekocht. Keine dieser drei Arten kann es verhindern, daß
sich Ströme berauschenden Wohlgeruchs durch die Straßen von
Graffe ergießen und sich mit dem frischen Duft der nahe gelegenen
Fruchtkonservenfabriken vermischen, in denen ganze Annanas-
friichte und Melonen langsam in großen Kesseln mit heißen:
Sirup kochen, oder Birnen. Aprikosen, Pfirsiche, Feigen Manda¬
rinen und Pflaumen in ähnlicher Weise zubcreitet werden.

Ueber den Umsang der Weltschiffahrt machen englische Blätter
interessante Mitteilungen, aus denen namentlich die Londoner
Presse folgert, daß Deutschland wieder in den Wettbewerb eingc-
treten ist. Die englische Handelsflotte umfaßt nach der jüngsten
Statistik rund 19 Millionen Tonnen. Das ergibt, verglichen mit
der Tonnenzahl vom Juni 1914, einen Zuwachs von 176 000 To.
In derselben Zeit ist die Handelsflotteder Vereinigten Staaten
um 10 Millionen To., nämlich auf 12,5 Will. To. gewachsen. Die
deutsche Handelsflotte ist mit gegenwärtig 1,7 Mill. To. über ihren
vorjährigen Stand um mehr als das Doppelte hinansgcwachsen
und hat damit wieder etwa 2/, ihres Vorkriegsbcstandes(3,3
Mill. To.) erreicht.

Schwedischer Humor.
Vercrbungstheorie. Sie : „Zuweilen bist du richtig männlich,

Harald, sodaß ich dich fast bewundern muß: dann aber bist du
wieder weichlich wie eine Frau ."

Er : „Das ist sicherlich vererbt: denn die eine Hälfte meiner
Vorfahren waren Männer, die andere Hälfte waren Frauen."

*

Geteilter Schmerz. Eine wohltätige Dame zum Gefangenen:
„Jch bedauere Ihre arme Frau !"

Der Sträfling : „Welche von ihnen? Ich sitze nämlich wegenBigamie."

Am Postschalter. „Ich soll einen Brief abholen."
„An wen ist er denn adressiert, mein Junge?"
„Das steht drauf!"

Sport und Spiel.
Rennen zu Gruncwalb.

Grünewald,  27 . Juli.
Preis von  T r a keh n en. 55000 M. 1800 Meter. 1.

Linöenstädts Isis  II (CH. Korb), 2. Ravenna, 8. Chicaneur.
Ferner liefen Leibfuchs, Sieg, Palinur , Bitznau, Siamit, Element,
Gcfion und Fabiola. Tot 144:10, Pl. 32, 17, 19:10.

Preis von Georgen bürg.  45000 M. 1400 Meter.
1. Turgels Japs (E . Breege), 2. Maikotten, 3. Auscrlvähltc.
Ferner liefen Münze, Talisman, Anemone, Schade und Potzblitz.
Tot. 48:10, Pl. 15, 14, 21:10.

G r a di tz- R en n en. 66 000 M. 1600 Meter. 1. Graf
Lehndorf- Steinorts Flüchtling (H . Schmidt), 2. Kamille,
3. Reinweiß. Ferner liefen Freibeuter, Armenier, Hexenmeister,
Tannköniq, Rastelbindcr, Alamnnd und Sommerflor. Tot. 86:10,
Pl. 38, 35, 61:10.

R öm cr h o f - An Sg l e i ch. 65 000 M. 1600 Meter. 1. Ge¬
stüt Mydlinghovens Parze (Olcjnik ), 2. Prälat , 3. Sonnen¬
rose. Ferner liefen Falter. General, Correggio, Augur, Wolken¬
schieber, Goldstrom, Drachme und Danaide. Tot. 118:10, Pl. 31,
29, 25:10.

Lehn dorff - Ren neu.  100 000 M. 2000 Meter. 1. von
OppenheimsWa l l en stc i n lA. Zimmermann), 2. König Midas,

3. Larenzo. Ferner lief Sarnot . Tot. 14:10, Pl . 12, 16:10.
Beberbeck - Renncn.  55 000 M. 1200 Meter. 1. von

Oppenheims Abbazia <A . Zimmermann), 2. Ekkehard, 3.
Schnumschläaer. Ferner liefen Blücher, Dioscur, Alarid, Flore kl,
Hörselberg, Winna und Maikäfer. Tot. 54:10, Pl. 18, 30, 15:10.

Celler Ausgleich.  15 000 M. 2200 Meter. 1. v. Bcn-
ningsens NoSmarie (H . Schmidt). 2. TelloZ. 3. Medusa.
Ferner liefen Mißgunst. Protos, Diamant und Marotte. Tot.
37:10, Pl. 16. 18. 18:16.

lck

Fußball. Am Sonntag. 30. Juli , find-' t als erstes größeres
Ereignis im neuen Spielfahr die Begegnung der beiden hiesigen
Ligavereine Germania und Sportverein  statt . Spiel¬
beginn 3 Uhr auf dem Germania-Sportplatz an der Walbstraße.
— Die Ligamannschaft des F.-V. Germania E. V. ist für 5. und
6. August für zwei Spiele nach Holland verpflichtet. Die Gegner
sindV. V. Maastricht und Sparta Bleiyerheide.

Fußball. Folgende Jugendspiele der S p i e l v er c i n i gu n g
Wiesbaden  finden auf dem Platz h. d. Bcttfedcrnfabrik statt:
9 Uhr 2. Jug. — 05 Mainz 3. Jug ., 12s4 Uhr 1. Jug. — B. f. R.
Weisenau1 .Jug., 5Yz  Uhr 8. Jug . — Nassau Wicsb. 3. Jug.

Leichtathletik. Die von der Leichtathletischen Abteilung des
F.-V. Germania  zu den sportlichen Wettkämpfen in Nieder-
Erlenbach und Idstein entsandten Vertreter brachten nachstehende
Erfolge mit nach Hause. I » Rieder-Erlenbach blieb L. Gell-

wetler  im 3000 Meter-Laufen 1. Sieger in 9.86 M
K. Baumann  holte sich im 300 Meter-Laufen mit 20,2 ®ei
den 2. Steg, desgleichenG. Kießling  mit 4.54 Mju. im lsä
Meter-Lauf. In der 4x100 Meter-Staffel und der Olympisch^
Staffel blieb die Abteilung jeweils 8. Sieger. In Idstein konA
sichE. Stieglitz  im 100 Meter-Lauf als 2. Sieger behaupt»
während sich im Weitsprung R. Baumann  mit 5.20 Meter
H. Glaser  mit 4.90 Meter den 2. bezw. 3. Preis holten. H

Radsport. Die Bergmetstcrschaft des Gaues 9 des Bund«
Deutscher Radfahrer hat Ser Radfährverein1904E. B. WteSbad«,
vom Gauvorstanb übertragen bekommen. Der Termin hierfür
wurde auf den 20. August festgesetzt. Die BergprüfungSfahrt tz
diesmal als offizieller Gauwettbewcrb ausgeschrieben, offen für
alle Mitglieder des B. D. R. Sollte jedoch der Termin für bar
Nennen bleiben, so muß mit einem Ausfall an Fahrern gerechny
werben, da an gleichem Tage die Deutsche Meisterschaft in Ha«,
nover, ferner der große Hoventpreis auf der Strecke Frankfurt.
Heidelberg-Mannheim ausgefahren wird und zugleich in Mai«, w
ein Vierunbzwangzig-Stunden-Rennen stattfindet. Die Anzahl S:
der Nennungen war für dieses überaus schwere Bergrennen über
alles Erwarten sehr gut, und was die Ausstattung an Ehre»,
preisen anbelangt, mußte man sie vorbildlich nennen. Durch de« ~
Sportsinn der Wiesbadener Bürger und Geschäftsleute erstanh
dem Verein 1904 auch eine gute Unterstützung. Durch dar “
liebenswürdige Entgegenkommendes Wiesbadener Automobil,
klubs war den Veranstalter eine wirksame Hilfe erstanden und
ein glatter Verlauf des Rennens gewährleistet. In der Sitzung
vom 22. Juli wurde auf Antrag der Motorsport betreibende» -
Mitglieder der Antrag angenommen, an gleichem Tage, nachdemv
£er letzte Fahrer das Zielband passiert hat, eine Be 'rgprsi , ~r
fnngsf ai) U  für Motorräder  aller Systeme auf derselbe»[®t
Strecke ausfahren zu lassen. Durch das Entgegenkommen der P
Gauvorstandes des Gau 9 würde bas Rennen gleich aus dem ü1
Rahmen eines Vereinsrennens herausgehoben und wirb offen>»•
für den Gau S ausgetreten. Startbcrechigt sind alle Mitglieder ST1
6c§ GaueS 9, die ihre Lizenz für 1922 gelöst haben. Es wirb 4'
für die Weltbadestadt Wiesbaden ein neuer Wettbewerb ge»
schaffen, der mit den Jahren eine steigende Anziehungskraft aus.
üben wirb. u

Ein Macholl-Miinchen-Prcis für Riem. Die Firma Wein»
liennerei vorm. Gebr. Macholl  Ä .-G. hat dem Münchener"
Rennverein für seinen Renntag am 30. Juli einen Ehrenpreis,
sowie eine erhebliche Summe gestiftet, welche vom Rennverein
auf 73 000 M. ergänzt wurde und als „Macholl-Miinchen-Preis*
in Höhe von 75 000 M. zum Austrag kommt. Der Ehrenpreis
fällt dem Besitzer des Siegers zu. Trainer und Reiter des
Siegers erhalten außerdem ein Andenken der Firma Macholl.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 27 . tut ! 1922.

Kriegsanleihe.
4. .Reichsanleihe . .
3i/j _ do.
3. do.
4. .Pr . Konsols_
3V2_ do.
3. do.

Schantung . . .
Hamborg -Amerika . .
Hamhrg .-Sttdamerik.
Hansa.
Nordd. Lloyd . . . .
Herl. Handelsges . .
Commerz n. Prlvatb.
Darmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank.
Diseonto Commandi)
Dresdner Bank.
Adlerwerke . . . . .
Allgem. Elektriü.
Anglo-Contin. Guano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elekjriz.
Bochum. Guss . . . .
Buderus . . .
Obern. Griesheim .
Obern. Albert . . . .
Berlin , 27 . Juli 1922.

V. K. L . K.
77 .50 77.50

117 . - 117. -
91 .70 91.25

200 - 209.
81 .50 80 SO
67 .30 67 .30
75.SO 75-

460 - 463 -
445 -- 442 -
775 - 770 . -
376 - 376- -
324 - 323 -
522 - 524-50
281 . - 281-
270 - 269 -
470 - 465 . —
389 - 387 .50
282 -
461 - - 465 -
731 . - 727 -

1705 . - 1701. -
795 - 808 -
551 . - 545 -

1340 - 1300 -
790 - 749 -
755 - 770 -

1465 -- 1468 -

Daimler Motoren . . ,
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl_
Deutsche Waffen . . .
Elberfeld .Farbenfbk.
Gelsenkirchen.
Harnener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschevsleben . .
Kiiin-Rotf,weiler . .
Kosth. Cellulose . .
Lahmeyer.
Lanrahiltte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Eisen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck-Montan . . . .
St huekert.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali. . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea .
Otavi(Minen.
Ofavi Genussch . . . .
Tfrkenlose.
Ungar . Kronenrente.

V . K.
419 -50

1215 . -
2325 . -
1535.
721 . -

1330- -
3025 . -

711 . -
1140 --
810.
770 -
380--

2050.
610 . -
681 . -

1430
430 . -

1380 . -1:
1106 . -
1575 . -
702 -
680 -

L . K.
416 .50

1210 --
2175-
17Si:-
1319 . -
2975 . -

711 . -
1160 . -
N-
374 -

2060 -
630 -
665 . -

1386 . -
131a-
Slo0::
1100 .-
1675 . -
685 . -
695 . -

4410-
350.

_ fp
B
All
che
11»!
Mi

4775 . -
345 -

Holland.
Bnenos Aires.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London. \
New-York.
Paris . . " ”
Schweiz.
Spanien. . . . . .
Wien (in Deutsch -Oest. abgest, ) ! !
Prag.
Budadest.
Sofia . . . . ."I " "
Japan.
Rio de Janeiro.

Devisenmarkt . TelcgraphischeAuszahlungen für
26 - Juli 1922

Geld
20049 -40
189 -62%
4089 -85
8739 -05

11151 . -
13458 -15

1080 .60
2382 -
2307 .10
519 .84

4314 60431C
9887 -60
8094 -35

1.48
1170 -50

34 -55
324 .05

■ Brief ■
20100.10
41001215
8760 -95

11179-
13491 -85
1083 .40
2388 . -
2312 .90
521 .16

4325 -4Ö
9912 -40
8115 .15
1173 50 '

324 95 f

Geld
19950 . -

188 50
4044 .90
8679 10

11076 .10
13383 -25
1065 .65
2352 05
2292 -10
513 -35

4269 .65
9742 80
7950 05

143
1193 .50

33 70
330 .55
243 50

69 41 _
n> Rmchsbank-Ausweis vom 22. Juli ergibt, daß die an die!
.Leichsbank gestellten Ansprüche an Krediten und an Zahlungs-
mitteln weiter anhielten, entgegen der sonst in der dritten Mo-
natsivoche übliche» Entlastung. Die gesamte Kapitalanlage stieg
von neuem, nämlich um 1874,2 Mill. M. auf 203 888,1 Mill. M.

v’vir?... ie” ’m Zusammenhang mit anhaltenden Zahlungs-
mittelabflußcnsowie mit neuen Darlchnsrückzahlungen bet den

V n!tIf,en  die Bestände an fremden Geldern um
b,2 3 Mill M. auf 38 803,3 Mill. M. zurück. Die Banknoten-
ausgabe stieg um 1889,6 Mill. M. auf 177 027 Mill. M. Der
Darlehnskassenbestand,der Da r le hnskasse  n hat sich in der
Berichtvwoche um 1v,6,8 Mill. M. auf 207̂ 49 Mill M er¬mäßigt. '

Brief
20050 . -

189 -50
4055 -10
8700 .90

11103 -90
13416 -75
1068 .35
2357 95
2297 .90
514 -65

4280 .35
9767 .20
7969 -95
„ 1 471196 .50

33 .80
m s

69 -59

27 - Juli 1922

s,s<

0<w

Nassattische Kleinbahn A.-G. Die Generalversammlung ge-
nehmigte die mit einem Betriebsüberschuß von 229 385 M. ab-
N ^ nde B-lanz. Der Betriebsüberschußwird zur innerenStaiknng des Unternehmens verwandt. ?ln Stelle de? ver-
storbenen Direktors Krabbe wurde Direktor Hans Erlcr-Zehlcn-
dor neu in den Aufsichtsrat gewählt. Nach dem der Gen-ral-
* 939 518 “w Re^ ' ^ enden Geschäftsbericht hat die Gesellschaft-. 939 018  M . Betriebseinnahmen gehabt (i. V. 2 844 468  M ).
ka'hr &Cm  Personenverkehrhaben gegen bas Vor-
JsC Pro.), zugcnommen, die aus dem Güterverkehr um

84?

(?9m22) ¥ en 36 843 M auffITa?kt !Stet ^ 9®48
Zucker in Deutschland in 1922 mehr erzenat

^ "^ rstaiistik über die beendete Kampagne f1.  Se °^ 't9si°'° LU-ttrftatistik über die beendete Kampagne"Fit
arbeitet worden̂ Ai- ' !v-""^ 1922  ^in&fe{ne  Rüben mehr ver-
Rohzucker 494"^ - wurden noch verarbeitet 738 396 Dz.
sind ^ ^ brauchszucker und 44 203 Dz. Abläufe. ES
1021 ^ !o, 27i Dz. Rohzucker, seit 1. September
088W Dz- (i. V. 8 963 977 Dz.), ferner
10 358 332  V «0*0 1 September insgesamt
Abläufe 1eUi D^ fdjUcriltdi noch 140 274 Dz.

lUf j - tecpf<,m6»' ^ " 88n Dz. (i. V. 1974 458 Dz.).
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Stand der Gelder Mitte Juli.
g>er Saatenstandsbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
en Landwirtschaftsrates  für Mitte Juli 1922 lautet:
^eit der vorigen Berichterstattung sind mehr Niederschlägege-

^ilen besonders vom Anfang dieses Monats ab. Die Frage , ob
^ - Niederschlägegenügend rvaren, wurde von 88 Prozent der Be-
-diterstatter bejaht. Unter großer Trockenheit leiden insbesondre

euoreüben, Schlesien und Sachsen. Die neuesten Niederschläge
Erbten nickt unerhebliche Abnahme der Wärme und waren infolge-
»-llen dem Pflanzenwachstum wenig förderlich. Für das Getreide
r-wen die Niederschläge im allgemeinen zu, spät, während sie denv* .. rtitttfft .it fiuDtttffitffort im»r ?M»rt

Das ungünstige Frühjahr bat das Wachstum allgemein erbeb-
verzögert, so daß die Erntearbeiten erst vereinzelt eingesetzt

Jetzt melden 19 Prozent der Berichterstatter den Beginn
rcy oe« o,'0ggenernt  e, während sie um dieselbe Zeit des Vorjahrs
erstanj j,„ vollen Gange war. Der Körnerertrag ist nach dem Urteil
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Brief

3100 .10
«
3760 -95
L179-
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2388 - -
3312 -90
52i .ir
»325.
>912. .
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ju>r Berichterstatter durchschnittlich geringer als der des Voriahres:
,,,,r 8 Prozent der Berichterstatter halten ihn für Köder als im
smi-iabre, während 66 Prozent ihn als geringer und 26 Prozent als
oieichwertig mit dem des Vorjahres bezeichnen. Auch der SKnd
fl « Winter weizevs  ist schlechter als 1921: während im Juli
v Js nur 3 Prozent der Berichterstatter den Winterweizen als
schlecht" bezeichnet«!!, wird er in diesem Jahre von 28 Prozent

.. schlecht", sodann als „mittel " von 59 Prozent (gegen 31 Pro¬
be» rent' im vergangenen Jahres und als „gut" von 13 Prozent (66
de» Vro-ent) der Berichterstatterbeurteilt. Beim Sommerweizen
- siegen die Verhältnisse ähnlich: die Rote „gut" wird von 26 Prozent.

. chittel" von 54 Prozent und „schlecht" von 26 Prozent der Bericht¬
erstatter gegeben . Die entsprechenden Zahlen voyi Juli 1921 waren
45 Prozent. 45 Prozent und 10 Prozent.

Das Sommergetreide steht im allgemeine» wesentlich un¬
günstiger. als 1921, besonders der Hafer. Der Stand der G e r st e
wird etwas bester beurteilt als im Bormonat : mit „gut" bezeichnen
ihn 25 Prozent (gegen 19 Prozent im Juni d. II . Die Aussichten
für die Haferernte,  die durch die teilweise große Trockenheit
mcbr geschädigt wird als die Ernte der Gerste, sind nach den über¬
einstimmenden Meldungen aus ganz Deutschland unbefriedigend.
Nur 12 Prozent der Berichterstatter bezeichnen den Stand des
Hafers als „gut" (gegen 36 Prozent im Voriahres , 56 Prozent (46
Prozent) als „mittel " und 32 Prozent (18 Prozents als „schlecht".
Vielerorts wird von Notreife berichtet. Der Hafer hat in vielen
Gegenden nicht unerheblich durch die Fritfliege gelitten. Der
Strohertrag des Sommergetreides ist gering.

Die Ergiebigkeit der Futterpflanzen  ist gleichfalls nicht
befriedigend. Besonders wird in den biegenden mit starker Dürre
Ser sebr schlechten Stand der Futterpflanzen geklagt: die Aus¬
sichten sind dort kür einen zweiten Schnitt sehr gering. Etwas
günstiger lauten im allgemeinen die Berichte über die Hack¬
früchte.  Die neuesten Niederschläge werden voraussichtlich die
Ausbildung der Hackfrüchte noch günstig beeinflussen. Als „schlecht"
avrrd der Stand der Hackfrüchte nur von 5 Prozent der Bericht¬
erstatter bezeichnet (gegen 22 Prozent im Vorjahres , mit „gut"
von 53 Prozent (45 Prozents.
- Infolge der sehr ungünstigen Witterung im Frühjahr trat er¬
hebliche Verzögerung bei der Herstellung der Frühkartoffeln
ein: infolgedessenist auch erst vereinzelt mit der Ernte der Früh¬
kartoffeln begonnen worden . Nur von 9 Prozent der Berickft-

ierstatter wird der Beginn der Ernte berichtet, während dies im
(Vorjahre bereits 31 Prozent tun konnten.

Maßnahmen zur Vernichtung des Hederichs.
Der Hederich ist ein Unkraut , das durch sein schnelles Wachstum,

seine großen Blattflächen . dem Boden wertvolle Nährstoffe und
Master entzieht, und infolgedessen die Ernte beeinträchtigt. Seine
Bekämpfung ist daher mit allen Mitteln burchzusühren. Da ist
zunächst von großer Wichtigkeit, daß durch tiefe Bodenbearbeitung
wer Hederichsamen an die .Oberfläche und zum Aukgvng gebracht
-wird. Ist dies direkt nach der Ernte geschehen, so werden die
ausgelaufenen Pflanzen durch die Hcvbstbearbeitung vernichtet

und die durch die Herbstfurche an die Oberfläche beförderten
Samen geben wiederum im Winter infolge des Frostes restlos
zu Grunde . Sonst empfiehlt sich auch di« zeitige Anwendung der
Ackerschleife, die den Vorteil bat. daß sie den obersten Boden¬
schichten eine für die Keimung der Samen günstige Struktur gibt,
ohne die tieferen Schichten aufzuwühlen. Die aufgelaufenen
Hederichpslanzen werden durch Eggen vernichtet, wenn sich die
4 Blättchen entwickelt haben. Nachher ist es gut . den Boden
wieder leicht anzumalzen . um eine neue Generation des Hederichs
zum Ausgang zu bringen und mittels Egge wieder zu vernichten.
Taucht der Hederich auch dann wieder auf . so ist er durch Hacken
zu entfernen . Deshalb sind auch auf stark mit Hederich verseuchten
Böden am besten Hackfrüchte anznbauen. da damit eine intensivere
Bodenbearbeitung verbunden ist.

In zweiter Linie kommen dann die chemischen Bekämpfungs¬
mittel in Betracht in Form von Bespritzen mit Eisenvitriol - oder
Ammoniumsulfatlösung oder Bestäuben mit Kainit und Kalkstick.
Letzteres ist einfacher und hat den Vorzug, daß die ausgestreuten
Salze gleichzeitig als Dünger wirken. Erfolg hat dies Verfahren
aber nur . wenn die Bestäubungsmittel auf feuchte Pflanzen ge¬
bracht werden, am besten also am taufrischen Morgen . Die Salze
lösen sich dann sn den Tautropfen auf und töten die Blattorgane
ab. allerdings nur die der jüngeren Pflanzen, ältere überwinden die
Blattbeschädigungen schnell und wachsen weiter. Es muß deshalb
diese Bekämpfung zur rechten Zeit durckgeführt werden. Ebenso
auch das Svritzversahren mit Eisenvitriol- oder Ammoniumsulfat-
lösun«. das noch sicherer zum Ziele führt , aber kostsvieliger ist, da
es besondere Apparate erfordert . In Holzbottischen wird am
besten die Lösung bergestellt und zwar 20—25 Kg. auf 100 Liter
Wasser. Mit der Hederichspritzemuß die Lösung dann möglichst
sein verteilt werden . Im Gegensatz zu dem vorhergeschilöerten
Verfahren wirken die Svritzmittel nur auf trockenen Pflanzen.
Es müssen also sonnige warme Tage und am besten die Mittags¬
zeit, dazu benutzt werden.

Vorbeugen kann man dem Auftreten des Hederichs dadurch,
daß man veinlichst jede Verschleppungvon Hederichsamen auf das
Feld vermeidet und vor allem auf Reinheit des Saatguts achtet.
Es kommt bei all diesen Maßnahmen vor allem darauf an . daß
sie rechtzeitig und regelmäßig üurchgerührt werden, daß die Be¬
kämpfung dieses Unkrautes mit Beharrlichkeit erfolgt , und damit
eine wichtige Vorbedingung der heute so notwendigen Produktions-
stcigerunÄ erfüllt wird.

Warum Erdbeeren nickt trage«.
Nicht selten konunt es vor, daß Erdbeeren reichlich blühen,

ebne Früchte anzusetzen. Woher mag das kommen? fragt sich da
mancher. Das kann mancherlei Ursachen haben, die in der falschen
Behandlung liegen, dem Mangel an Diingung. dem Fehlen der
notwendigen Bodenlockerung, dem zu starken Schatten, in dem
das Beet liegt. Auch der Frost kann die weißen Blüten so derb
gepackt haben, "baß ihnen die Lust Verging, Früchte zu tragen.
Vielfach aber , richtige Behandlung vorausgesetzt, ist die Ursache
der Nkangel an Fremdbestäubung. Die Erdbeere hat wie manche
andere Pflanzen die Eigentümlichkeit, dann am willigsten Früchte
zu tragen , wenn sie von anderen Sorten ihrer Art bestäubt wer¬
den. Bepflanzt man mit nur einer Erdbeersorte seine Beete, so
wird man die Erfahrung macken, baß die Früchte weniger sch Pr,
groß und wohlschmeckend sind, als wenn andere Sorten dazwischen
sieben. Daher sollte niemand es versäume», der nur eine Sorte
ans seinen Beeten bat, dazwischen Beete mit anderen Sorten
zu legen. O. N. D>

Allerlei.
Benutzung von Strchdeckelkanncn bei Milchtransport.

In letzter Zeit sind vielfach Klagen darüber laut geworden,
baß einzelne Verkehrsämter die Beförderung von Milch in Stech-
deckelkanncn abtehnen. Wie das Reichsverkehrsministerium hierzu
auf eine Eingabe des Reichsverbandes der Deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftenmitteilt , verlangen die Anwendungs¬
bedingungen des Ausnahmctariss für regelmäßige Milchbeförde¬
rung , daß die Gefäße mit einem sicheren Verschluß versehen sein
müssen, der das Herausfließcn von Milch auch beim Umfallen
der Gefäße verhindert . Trotzdem werden die Eisenbahndircktioncn
die Verwendung von Stechdeckelkannen für die Milchbeförderung

bis auf weiteres ausnahmsweise zulasien, um den allmähliche»!
Aufbrauch der alten Kannen zu ermöglichen. Da diese Gefäße
jedoch den in den Anwendungsbedingungen des Mtlchausnahme-
tarifs unter beu vorgesehenen Verpackungsvorschriften nicht ge¬
nügen, muß vom Versender die Hinterlegung einer Erklärung
nach dem Muster F der Eiscnbahnverkehrsordnung über den
Mangel der Verpackung gefordert werden. Ob für den Transport
von Butter die gewählte Verpackung in Kübeln oder Kissen aus¬
reicht, kann nur nach Lage des Einzelfalles beurteilt werden.
Hierüber Entscheidung zu treffen, muß dem pflichtmätzigen Er¬
messen der annehmendcn Abfertignngsstelle, in ZweifclSfällen dep
zuständigen Eisenbahndirektion überlassen bleiben.

*

Obst- und Beerenweinbereitungfür den eigenen Haushalt.
Die ungemein hoben, für die grobe Mehrzahl unerschwing¬

lichen Preise für geistige Getränke führen nach und nach dar », der
Selbstbereitnng von Obst- und Beerenweine größere Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Gerade dieses Jahr , wo unsere Obstbaume
voraussichtlich wieder mal eine gute Ernte und auch me Wälder
z. Zt . eine reiche Ausbeute an Erd-, Him.- und Heidelbeeren liefern,
wird die Verwertung des Obstreichtums für die eigene Haus¬
haltung geradezu zur Pflicht. Und in der Tat ist unsere ländliche
Bevölkerung , soweit sie über Obst und Beeren aus Garten und
Feld verfügt , oder Gelegenheit bat. Beeren in den Wäldern zu
sammeln , in weit verstärktem Maße darauf bedacht, sich einen er¬
frischenden und gesunden Haustrunk selbst ru bereiten. Sie ftiart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern ermöglicht uns diese Weile
vielfach erst die Nutzung des Ertrages , der sonst verhältnismäßig
schnell verdirbt oder, was iedt allerdings nickt zu befurchten itenr.«
schlecht bewertet wird . Zudem ist Obstwein seines geringen Al¬
koholgehaltes wegen am besten zum Alltagsgetränk geeignet.

Die alkobolreicheren Beerenweine vermögen sehr wohl , deck
Branntwein und die Liköre zu ersetzen oder zu verdrängen . Ihre
Herstellung ist deshalb da vorteilhaft , wo man eme andere Ver¬
wendung (Konserveni nicht beabsichtigt. In Waldgegenden, d .e
oft große Reicktümer an Beeren anfweisen. wird durch die Wem-
bereitrmg nicht allein dem „trinkenden" Bedürfnis abgeholien.
sondern auch eine recht zweckmäßige Verwertung dieser Wald-
früSte , die sonst nngenützt verloren geben wurden , geschaffen, be¬
sonders wenn weite Entfernungen und Anelles Verderben denVersand nach auswärts verhindern. An Ort und .Stelle gekeltert,
geben z. B . Heidelbeeren eenen Wein, der der richtiger Behänd - ^
Intra selbst guten Rotwein an Wohlgeschmackund Gute nicht
mc &ftdrt . un&  Beerenweinbereitung muß somit mehr und
mcbr Beachtung finden und noch in größerem Maße «ls seither an
volkswirtsKaftlicher Bedeutung gewinnen. Mißerfolge bm de-
Herstellung von Obst- und Beerenweinen sind kaum zu befurchten,
wenn man nur die erforderliche Sorgfalt m der AuL-ivabl der
Beeren , in der Behandlung der Fässer und des Weins bei und
nach der Gärung anwendet. Große Wisienschaft ist nicht gerade
notwendig : für die meisten Liebhaber des Fruchtweines ist ö«s
Weinbereitum , nach ausprobierten DOschriften. die zu geben wir
gerne bereit sind, der Beauemlichkeit wegen der einfachste West
Sie brauchen dabei keine besondere Berechnung anzustellen, sondern
nur darauf zu achten, daß alle Arbeiten richtig ausgeftilirt werden
und hauptsächlich die Gärung flott vonstatten geht. *5- ®n- tn*

Schleimige und fadcmiehende Milch rührt von Bakterien her.
Um dieses Nebel, wenn es in einem Stall « ausgebrochen ist,, zum
Verschwinden zu bringen , muß man zu einer energischen Renngung
seine Zuflucht nehmen. Zu diesem Behufe entiernt mau die Tiere.
sowie 'sämtlichen Kot und Mist aus dem Stalle . Mießt Fenster und
Türen so fest wie möglich und verbrennt auf ^ Kubikmeter Stall-
raum mindestens 8—10 Gramm SchwKl . Fenster und Türen
öffnet man erst nach 24 Stunden. Di« Tiere selbst musien gleich
falls sorgfältig gereinigt werden.

*

Für abge,nagertc bleichfiicktige Personen ist das^ Fett benn
Verdauungsakte von größter Bedeutnnst . Der aus 'stEkorî mOer»
waltenden unterrichteten Hausfrau ist es langst bekannt, baß fett¬
haltige und kohlenstossbaltige Nahrung das beste Mittel .' st- SchlaM-
vieb schnell zu mästen: viel Butter macht fett, desgleichen Haier»
g,sitze, die vielmal mehr Fett enthält, als Weizenmehl. Hafergrütze
ist deshalb eine gesunde Nabrnng sowohl für Bleichsnchtige als
auch Kinder . _ -

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 27 . Mi 1922 ,
Staats -Anleihen.
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. . io, . . . do . . .
Air . . ». do . . . . do. . .
3»»,,, , do• ■. ■do ■■.
Deutsche Kpar -Pr .-An
t . .Pteuss . Kousols . . .

2». do. . . . do.
». *. . do.» . . do . »». »
4 . . Bayer . Eisenb .-Ar3*fe. . do, . , . do . . . . d(
3 . . . . do. . , . do . . . . d(
t . .Hessen . .
3V2. . do. . . .

Berliner Handelges . . .
Comm. n.Privatbank.
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . . . '
. .Effekt . 'Wechseibanl
Vereinsbank . .

V. K. L. K. V. K.
9 77 -50 77 .50 4*f"0cst . Staats -Renfe. 210 . -

116 .— 117 . - 4. .Oesterr . Gold-Rente 165001 . - °150 4. .Oest»einbeitl .Rente 550 . -
. 198 . - 200 . - 5. .Rumänische 1903. . 330 . -

70 .50 78 .75 4% . Gold 1913. . 305 - -. 82 .— 83 . - 4. .Hnm. am. Rente . . . 150 . —
• 68 — 69 . - 4. . .do. . ,do . . do. 1890 251 -—
• 74 .50 75 .— 4. .Türkische konv.. . .
1. 87 .— 87 .— 4. do. Bagdad .• 69 -50 69 .40 4»fcHng. St -Rente 1914 415 --

74 .50 4, . .do. Goldrente . . . . 705 . -
. 76 -— 75- 4, . .do. St.-R.ente 1910 530 . -
. 62 - 5 . .Mexiko, innere . . . . 4130
. 402 . - 415 . - 5. . . . de . . . äussere . . . 6800

4. .Mexik. Gold 1904. .
V ollbezahlte Bankaktien.

V. K. L. K. V. K.
210 . - 210 .— Frankfurter Hyp.-Bank 213-

501 . — . . . . do. . . Hyp.-Kr.-V.
284 - 281 .— Metallb .u.Metallg .-G. . 870 *—
268 . - 278 . - Mitteid. (Kreditbank . . 242 . —
477 .— 462 . — Nationalbank k. D. 268 *—
185 .— 183 .— Oest. Kredit -Anst . . . . 89 -50
180 . - 179 .— Oest. Länderbank . . . . 380 . -
390 .— 387 .— Piälzisehe Bank. 48 . -
284 .— 282 . — Eeichsbank. 218 - -
224 .— 220 . - Wiener Bankverein . . . 69 - -

T,. K.
218 . -
1755

Frankfurter Bank . »
Aktien deutscher Transport -Anstalten

F.-B.-Akt
V.K. L.K.

4150
6775

D.K.
219 —

862 ^—
240 —
290.—

88 -—
330 . —

49 -—
210 .-

V. K. L.K.
BcnantungE .-B.-Akt . . | 485 ._ | 47 5 . _ 1 Hamb.-Am. Paketf . . . . 1445 - - 1468 . -
ochantung Gennss -Sch. » —_ | - | Norddeutscher Lloyd . | 330 - - 1329 - -

Aktien aus ! . Transport - Anstalten.
V. K. L. K. V. K. L. K.

SMb. (Lombd .) . . 1 — | -L . _ I Baltimore & Ohio B. . . I 2200 I 2250
westslcillen . I 695 — »740 - I Peunsylraulen . I — — I — -

Bergwerks -Aktien.
V.K. L. K. V. K.

Bensbg . Gladb .Bgw. . .
Bochum , Bgb . u. (Jussst
Buderus , Eisenwerke . .
Dentsch -Luxembnrg . .
Eschweiler Bergw .-V . .
Frledrlchshütte.
Gelsenkirch . Bergv . . .
Harpener Bergbau . . .

_ ._ _ ._ Kaliw. Aschersleben . . 1160— — . — Westerregeln Kaliw. . . 1700
750 - Lothr. Hütten - n. B.-V. 935 -
1230 1205 Mannesmann-W. . . . . . 1178

925 -- 950 - Oberschl . Eis . . Bedf. . . 875 - -
Oberschi. Eisen (Caro) . 700 . -

1310 1300 Phönix Brgb. n. Hbetr. 1450
2975 2970 Riebeck Montan. .1820

Aktien industrieller
V. K. L. K.

Asehaffenb . Zellst . . . .
Bauges . Südd . Immobil.
Bang . Wayss u.Freytag
Brauerei Henninger . .
. . do . . . . Schöfferhof .
Cement Heidelberg . . .
. .do . . . Karlstadt . . . .
Obern. Anglo -Gnano . .
Bad. Anll. Soda.
Blei u. Silber Branbacb
D. Gold- n. Stlberseh . .
ChennFabr .Goldenberg
. . Th . Goldschmidt . . . .
. . Fabrik Griesheim . .
. «Farbwerke Höchst . .
. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegelin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G. . . .
do.Bergmann Elektriz.
do.Lahmeyer.
do.Licht und Kraft
do .Rhein . Elektr . .
do .Schuekert.

Ludwig Ganz . . . I 445 - —i 420

385 - 875 .—
255 .— 255 . -
500 . — 500 . -
400 .— 405 - -
360 . -
710 . — 730 . -

788 .—
1700

805 - 81 ? --
449 - - 445 .—

1008 1000

950 —

716 '--

953 —
765 -—
712 --

685 . — 675 -
950 - 970 -
1500

739 - 720 -—

389 ’. - 383 . -
364 - 350 -

760 — 740 . -

Mainzer Gas . | 220 . — I 221

Unternehmungen.
V. K.

865 -
1495
1425

468 . -

Frankfurter Hof.
Ledert . AcH. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschinenfab. Kleyer.
Maschinenfab. Breuer.
Fader u. Schleicher . . .
Karlsruher . . .
Moenus.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Motorfabr. Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthai
Oelfabr., V. deutsch . . .
Porz. n. Stgt . Wessel . .
Scbriftg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Fränk . . . .
. . . . do _ HerzFrkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana.
Bad. Uhren.
Waggon Fuchs.
Zelist.-Fabr . Waldhof .
Zuckerfabr . Bad Wagh.
Zuekerfabr -Frankenth.

444 - -
795 -
590 .—
797 . —
415 - -

519 . 50
380 - -
1150

650 - -
490 . -
450 . -
635-

590 . -
701 . -
702 . -
699 —

L. K.
1179
1660

967 . -
1200

862 . —
599 -

1425
1803

L. K.
855 . -
1470
1425

470 -

425
795
595
798
419

520
3SO
11b

660
480
440

Provinzial - und Kominunal -Obligationen.

565
690
699
694

- | Julius Sichel . 1510 - — 1540

- | Benz Aktien . . . . . . . . »500 - - -1507 -—

'4. .Bayr .H.n.Wechselb.
4. .Rer !. H.-Bk abgest.
t . . Serie 7 u. 8,13 n. 14
4. . 5erie 15 u. 16 . . . . .
3i/2Serie 17 «. 13 . . . . .
3Vsabgestempelt . . . . .
4 . .Kommunal Serie 1.
4 . .D. Grundcred .Gotha
31/2Abt. 3 u. 4- r . 110
31/äAbL5 u . 3- - - - -
4 . .D. H.-B. BrI. S. 10-19
4 . . 5erie 20 u. 21.
32/4Serie 13 n. 13a . . . .
4. . Frankl . Hyp.-Bk . . .
3r/s
4. .Fkf . H.-B. Kom. S.2.
3i/2Komm. Ser . 1.
4 . .Fkf .Hyp .-Kred .-Var.
33/4S. 44 kilndb . ab 1913
31/2. .
4. .Hamb . Hvp.-Bank . .
3028er . 1-190 n. 301-330
4 . .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4 . .Serie 16.
4 . .Serie 17.
4. .Serie 18.
Sifeabg., 1905,1907. . . .
4. .Mitteld .B.-Kr . Greiz
3VzHyp. kdb . ab' 1906.

4 . .Biebrich . . . . . . . .
4. .Frankfurt.
4. .Mannheim . . . . . . .
4 . . Darmstadt.
4, »Köln . . . . . . . . . . .

Lose.

V. K.

86 -
97-
96-
96 -—
81 .—
94-

103 . —
88 -
95 .—
95 - -

101 -75
85-

96-
86 --

97 .50
97 50
97 -50

101 .—
82 -50
90 .—

L. K.
101 .50

86 .—
97 —
96-
96 .—
81 —
94-

103 ! -

95 !—
95 —

100 -75
85 -50

96-
86 .—
86 .-

100  —
97 ’lO
97 .10
97 10

101 -
84-
90-

4i;äPfälz . Hyp.-Bk. . . . .
3ifeverlosbar.
•Oifeunverlosbar.
4. ,Preuss .Bd.-Cr.-A.-B
3s/4Ser. 20. Ser. 23 . . . .
SifeSer. 3,7 , 8,9 abg.
4. .Pr . Cent.B.-Cred.-G.
4. .Kommunal 1908. . . .
4. .Rh. Hyp. Mannheim
3V2verlosbar . . .
Ot/aunveriosbar ab 1914
4. .Komm. «nlt. b . 1923.
4. .unk.b.l92l (3i|2—_
4. .Rh.-Westt.Bd.-Cred.
3623er. 2, 4 u. 6.
4. .ffestd . Bder. (Köln)
zi/sser . 3n . 4. Ser . 9. . .
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . .

4. .Kom. Ser. 5-14 . . . .
NkKom. Serie 1-3, 8 . 4
4. .Land.-Credk. (Cass .)
3V»Ser . 2l.
4. .Nassau. Lande3bk . .
3s/,Lit. U. u. X. .,.
3’-i»Lit . E,G , H, K u. I . .
302Lit. M, N, Pu -Q. . . .
36sLit. R,Sn. T . . . . . .
3. .Lit. 0 . . . . . . . . . . . .

86 -50
103 -25

V. K.

86 -50Isi/aWiesoaden . . . .
102 —>1- d.« .

— . —»4. . . . de . . . . neue.
—. —14 . . Mainz.
— .— | 3i/2. . do.
L. K. Lose.

V.K
98 . 50
86 .-

79 .50
79 . —
90-
85-
89 -50
80 —
76 -50
91 -50

9o "—
80 . —
932 -5
82 -75

80 .' —
88 --
79 .60
93-

96 - -
93 —
91 - —
89 - -
85 -50
85 - —

86 -
89 -

V. K.

L . K.
98 . -
89-

79 -50

90 . —
85 - —
89 -50
80 . —
76 —
91 . 50

91 -—

92 -75
82 - -

80 < -
88 .—
79 -60

96-
93 . -
91 . —
89 . -
86 -50
35-

^ ~ _ _ _ _ r,. k.
Augsburger . . . . . . . . . 1 — •— I — .— ß bi/zKöiu-Miudeuer . . , . I . 1242 —
Braunsehweiger . I — . — 850 .— 14 . .Meininger Prämien 263 - - — -
3i/2GothaerPr . PfdbLIl | — . — | — . — | Türkische 400 Frs . . . . I 4300 I 4500
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An unsere iyiitglieder in Sonnenbepg!
Sonntag, den 30. Juli 1922, abends 8 Uhr findet in dem Lokale „Zum Burg¬

grafen“ (Besitzer Frankenbadi ) in Sonnenberg eine

Mitglieder-Versammlnng
statt. Tagesordnung:

1. „oje Aufgaben der Konsumgenossenschaften jetzt und in Zukunft"
Referent: Geschäftsführer Bauer.

2. Genossenschaftliche Ausspradie.
Wir bitten unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen, sich recht zahl¬

reich an der Versammlung zu beteiligen. ^oaa

Bekanntmachung.
Nach Erlaß des Reichsministers der Finanzen

vom 5. 7. 1922 — III. II . Nr . 7SS6 — werden die
Landwirte, deren umiatzsteuerpflichtigen, Entgelte
für 1921 nach einem Pauschalsatz festgesetzt stnd,
von den in den Monaten Juli und Oktober 1922,
Januar 1928 zu machenden besondern Voran¬
meldungen im Sinne des 8 -37 des Umsatzsteuer¬
gesetzes 1922 befreit , wenn diese Landwirte ihrer
Pflicht, Vorauszahlungen zu leisten, wie folgt
Nachkommen. Sie haben bis zum 15. August 1922,
in den übrigen Fällen innerhalb eines Monats
nach Ablauf des Kalendervierteljahres Voraus¬
zahlungen in Höhe von 25 v. H. der für das
vorhergehende Jahr geschuldeten Steuer zu ent¬
richten. Hat die Veranlagung noch nicht stattge¬
funden. so ist die Höbe der Vorauszahlung
schätzungsweise festzuseben.

Wiesbaden, den 24. Juli 1922.
Finanzamt. (404°

Bekanntmachung
betr. das Kraftdroschken-Fuhrwescn.

Unter Ausbebnna der Bekanntmachung ., vom
15. 5. 22 wird mit Zustimmung des Magistrats
ans die in der Polizei -Verordnung für das
öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 festgesetzten
Fahrpreise für Kraft - Tarameterdroschkeii
(Grob- und Kleinautos ! em Zuschlag von 50
Krawut erhoben.

3.

Bis zur Umstellung der Taxameterubren der
Großautos aus die Grundtaxe von 20 Jl  ist der
Führer berechtigt, das „Dreihigfache" des vov
der Taxameteruhr angezeigten Friedenspreises
zu sordern.
Tie Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichungin Kraft.
Wiesbaden, den 24. Juli 1922.

Der Polizei-Präsident. I . B. sez. B e u d t.

Bekanntmachung
betr. das Pserdedroschkcn-Fuhrweien.

Unter Aufhebung der . Bekamitmachung. vom
2. 6. 22 wird mit Zustimmung des Magistrats
auf die in der Polizei-Verordnung für das
ofsentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 festgesetzten
Fahrpreise für Pferdedroschken ein Zuschlag
von 50 Prozent erhoben.
Bis zur Umstellung der Taxameteruhren auf
die Grundtaxe von 22 M (§ 90 ) ist der Führer
berechtigt, das „Dreiunddreibigsache des von
der Tarameteruür angezeigten Friedenspreises
zu fordern.
Für Fabrtcn während der Nachtzeit wird ans
den Fahrpreis ausschließlichder Zuschläge ein
Zuschlag von 75Proz . erhoben. (88 89a u. 90a.)
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Berössentlichungin Kraft.
Wiesbaden, den 24. Juli 1922.

I Der Polizei-Präsident. 3. V. gez. Be » dt.



—

Seite 6 Wiesbadener NeEe NckWkchre» Freitag/ 28. Juli 1922

Staatslheater in Wiesbaden.
Meines Saus (NeüdenztLeatcrl:

Operetten-Gastspiel.
Freitag , den 28. Juli 1022. Anfang 7.3(1 Uhr.

Maskottchen.
Operette in 2 Akte» von Walter Bramme.

Gräfin Gunildc . Agnes Schink
Marion , ihre Tochter . . . . Ellen van Katck
Graf Friis von Fritscnvorg . Kurt Waiden
Eric , sein Sohn . Eynar Berten
Kapitän von Wcstcrgaard . . Fritz Voigt
Harald, fein Neffe . . . . Theo Vachenhcimcr
Marion de Lorm, Tänzerin . Greil Hildcvrandt
Nanettc, Zofe Marions . . . Käthe Voctticher
Krnt Bergen, Seeoffizier . . Fritz Hinkert
Fridjof Sörenfen, Seeoff., . . Walter Schmidt
Hfalmar Jenfcn , Seeoffizier . Fritz Mllller
Jens , Steward . Neinhold Heydccke

x.  Akt : In einem Villcnort einer größeren Hafenstadt.
S. Akt: Im Salon eines VergiingungSdampferS. 8. Akt:

ScglcrhauS. — Zeit : Gegenwart.
Spielleitung : Theo Vachenhcimcr. — Musikalische Leitung:
Wilhelm Bachcnheimer. — Sämtliche vorkommcndcnTänze

sind von Theo Bachenheimcr gestellt.
Ende 10.18 Uhr.

Wvchenspielplan.  Samstag : Zum ersten Male:
Der Bctter aus Dingsda . — Sonntag , nachm.: Mas»
rottche«. — Abends: Ter Vetter an» TingSda.

... .üüilfiBlijjjllg l
Samstag , den 29 . Juli,
abends 8 Uhr im Kurgartene

(Bsi ungeeigneter Witterung im grossen Saale).
■

Kammersänger Otfried Hagen
Kammersängerin Emmy Werana
Ordiester: Stadt . Kurorchester.

Leitung:
Ferdinand Wagner

1. Kapellmeister am Stadttheater Dortmund.
Alien von: Meyerbeer, C.M.v.Weberu. Rieh.Wagner.

Eintrittspreise:  80 , 60, 40 Mk.
Nidatnumerierter Platz : 25 Mk.

4109] StSdt . Kurverwaltung.

Gross -Wanderschau

CIRCUS
HENNf

Wiesbaden , a . d . Nikolasstr.
Heute Freitag, den 28. Juli

Das Sensaiionsprogramm
von dem ganz Wiesbaden spridit

mit:
Bonneliy ’s den verwegen.LuftkQnltlern
Gnunatlies , die belt.Damen-Akrobaten
Hallocks , die beiten Metterwerfer und

KunrtrdiÔen der Welt usw . usw . usvr.
Tägl .ab 10 Uhr ununterbr .Raubtierrchau
sow. ab 10-12 Uhr große Dreffur-Probe.
Vorverkauf : Cigarrenh .B.Meyer.Lang-
gaüe26 u.Taunusltr. 4, Tel.451, sowie ab
10 Uhr ununterbr . a. d. Circuskassen.

tairitmij
Samstag wietzelsuppe«u. Sonntag
Es ladet freundlich ein Fr . A, Ritzel.

Jungte Französin,
perfekt englisch sprechend , sucht Stellung als

Verkäuferinu.Dolmetscherin
in Juwelier -Geschäft.

Offerten unter M . 15788 an Ann .-Exp.
D . Frenz G . in . b . H. f Mainz . [D185

Zu verkaufen
Tigerdogge

Ein kluges , selten schönes Tier , gute
Dressur und Erziehung , rein weig-sdiwarz
gefleckt , bester Schutz und Renommierhund.

HEINZ HENRY, Wiesbaden
Zirkus HENNy.

ICMIITMAM
lAMfrOAMB f 3

FÜHREND! ) HAU*
FÜR . DAMEN:
CONFECTBOH

&■  JTOFFE
niederuSuhw
MwRMBEkCizÜRIBUC»

uo/Bur
FRANKFURT/ )*
CO 'LM/RHEIN
Sriui«

Wiesbadener Kurleben
Alfred Auerbach vom Frankfurter Schau¬

spielbaus gibt am kommenden Sonntag , den
80. Juli , im kleinen Saale einen Heitere»
Süddeutschen Dichter - Avend.  Auer¬
bach, dessen Wiege auch im Schwadenländle ge-
standen, ist den gemiit- und Humorvollen Werken
der süddeutschen Dichter ein berufener Inter¬
pret. Seine Abende zählen zu Erlebnissen, die
man so schnell nicht vergißt und wird der vor¬
jährige erste derartige Abend Auerbachs allen
Zuhörern noch in Bester Erinnerung stechen. —
Die nächste R Hein fah rt  der Kurverwal¬
tung nach Aßmarmsbausen ist für Dienstag,

den  1 . A u g u st Vorgesehen. Kartenlösurm ist
!m Interesse der Vorbestellungen baldigst er¬
beten.

Fahrten der Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbab-Lanscn-

fchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.80, 2.00. 8.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langcn-
schwalbach 12.00, 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlaugenbad 12.20, 2.45, 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Samstag : 1.80 Uhr : Saalburg -Bad-Hom-
burg. Tagesfahrt : 10 Uhr : Schluß Schanm-
burg. zurück über Katzenelnbogen.

(Nachdruck verboten!) Kurfremdenliste
(Aufenthaltsdauer mindestens 3 Tage.)

Anmeldungen vom» 27. Juli 1922:

(Nachdruck verboten!)

Hotel Bellevue.
Albert Sapid , Paris
Frl . M. Schnitt» Paris
Charles Böller, Paris

Hotel Bristol.
Gustav Bacherich, Alle

Snrhans Tictcnmühlc.
Fra » Edith Amend, London

Dom-Hotel.
Joh - Chriftense», Clanncrt, Däu.

Hotel Europäischer Hof.
Martin Beer, Neufalz, Oder
Fritz Bcem, Haag
Wilhelm Drisch, Eaarhrückcn

Sotrl Grüner Wald.
Gaston Plande, Verdun

Hansa-Hotel.
Nolain Bottwood, Birmingham
v. Schutzbar-Milchling, Hohenhaus

Hotel Hessischer Hof.
Andre Meyer, Ing ., Lille
Maurice Mourjan , Algier
Fredcrik Mabbnt, New-Aork
Willem Brandon. Java
Frau I . Blitz, Philadelphia

Hotel Goldener Brnnuen.
Daniel Person, Ocstersund
Fra « I . Thorstad, Stavanger

Goldenes Kreuz.
Jacques Palustre, Tours
Isidor Hanbcn, j Przmysl

Hospiz zum hl. Geist.
Dr. Jos . Weber, Prof ., Zillishelm
Leo Schm», Prof ., Metz

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau Mary Niffen, Stockholm
Georg Baulay , Gotcubnrg
Andreas Herzog, Baron, Budapest
Frl . E. van Takacs, Bukarest

Hotel Imperial
Anatole Plot , Tours

Hotel Kaiserdad.
I . Mvmbel, Dr . mcd., Mcndal, Bel.

Wermamo, Schw.
Cladsdale, Am.

Schw.

Rcgno Lind,
Max Landau,
Ina Agrclgre»,
Ina Davidson, Bcftalc

Hotel Kaiserhos.
Fra » tz. Rodrigucz, Paris
Fritz Ewald, General , London
Margäreke Berncdetto, Paris
Frau de Mata-Soledach, Paris

Hotel Lindenhos.
Frau Dr . Coupertola, Tunis

Sanatorium Dr . LndvmSki.
B . Limbcrg, Iiechtsanw., Reval

Hotel Metropole
Dr . Cenflach, Prof ., Nancy
Dr . F . W. Etobcl, Holl.-Jndien

Hotel Moubijo«.
Ferdin . Dombach, Holland
Frau M. DemianS, Avignon
GcSr. M. n. P . Levy, Paris
Fra « Amelie Thcneriu , Dijon

Hotel Raffau.
I . I . Oücll, N.-N°rk
Frau I . May, N.-Pork
Frl . Ch. Carttvight, N.-?)ork
Frl . E . Feningcr-Wcidet, Wien
Robert DSglc, Mcrion , Am.

Hotel Neroberg.
Antoine Chabcrt, Camp. Marchand

Palast -Hotel.
Frau I . Picrrc -Faurc , Paris
G. Jurjans , Ritttn . a. D., Brüssel

Hotel Pariser Hot.
Albert Picrrot , Mülhausen
Hubert Heflelmann, Düsseldorf

Pension Prlmaoera.
Frl . Dvroth. Bowick, London

Hotel Onifisana.
Frl . C. Penser, Genf
Otto Kratzer, Washington
Frl . 31. Möser, Bern
Michel Natanson,_ Paris

Frau de Fagcs, Paris
Louis Durand , Ereil , Fr.
Frau C. Campbell, London
I . Fabricius , Kapit., Kopenhagen
Huisman, Prof ., Brüssel
Haarland Woods, Konstantinopcl
Frau I . Samuel, Parts
Frau E. Slecu, Parts
I . D. Seng, Argentinien

Hotel Regina.
Guilleaume Lievegold, All-
Georges Oueuniouk, Lille
Henri Waag, Lille

Hotel RSmcrbad
Rene Louis, Ing ., Nantes

Hotel Schwarzer Bock.
Frau Amia Foerster, Warschau
Frau M. Gratzgleusck, Bern
Waldemar Stichle, Davos

Hotel Spiegel.
Harry Schulhofs, Liebcnau

Taunus -Hotel.
F . W. Korff, Jnsp ., Utrecht
Gliillcanmc de Clercq, Acrsstla, B.

Fremdenheim Wenker-P -xman».
Frau Kapit. Makaroff, Paris

Hotel Weitze Alien.
Sally Meyer, Amsterdam
E- n. M. Montczinos, Amsterdam
Francois Guirandon, Montpellier

Hotel W- itzeS Rotz.
Arcl Rcdöhl, Frebericla
Frl . B. Pcducen, Frebcricia
Frl . M. Münch, Fredericia
Frl . H. Rose, Zürich
Frau M. Lebour, Paris
Frau Agaat Brüning , Nykeck
Karl Callcnbach, Nykeck

Hotel Wilhelm«.
Louis Laroche, Jntcnd ., Bersaille»
Alphons de Mclcne, Pari»
Frau S . Richepur, Paris
LouIS Bicrne,_ Paris

War Stellen
"Junger tWiger

tzausbmsche
sofort . gesucht Hofmann,
Kais. Fr .-Ring 8. ^

Herren u. Damen zum
Vertrieb ein. leicht Serks.
ZnschneldcbuchcSb. hob.
Verb, allerw . s. Mautbe.
Luisenstr. 16, SB . <*621

Zimmermädchen
und besseres

Hausmädchen
bas servieren kann, gef,
Sanatorium DornblUtb.
Hänbetstrabe 15.

Ein braver Junge
als Laufjunge und zmn
Pausen von Zeichnungen
aes. Georg Zehner , techn.
Büro . Bismarckrina 6.

IWerÄril
zu verkaufen bei
Georg Jnng

Wiesbaden,
Ober Langenbeckpl.
Abends von 6 Uhr

und Sonntags.

^Kauf -Gesuchepiano
zu kauf aes. Ludwig Flick
Gltvlilc. Tel . 14«. (*>18 6erman inuentions

not yet patdnted in Eng¬
land , America nor in
France sells at dieap
prices [*950»
Ing.B.Lehmann.Wiesbaden 22.

Motorrad
zu kauf. ges. Off. Mit
näb. Ana. unt. N . 1748" kr Gesch. b. Bs. »ew

Zll cetfanfen Jj
*2 leichte

Zuhrrvagen
zu verkauf. Sonnenberg.
Talstraße 27. M»

Mt neues SnM
su vcrk. Horst, West-
endstr. 37. Htb. 2. l.

Staatslheater in Wiesbaden.
Großes Haus:

(Wegen Ferien geschloffen.)

— Kurfjaus zu Wiesbaden . -
Freitag , den 23. Juli '1922:

4—B.SO Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab..Konzen
Orchester-Vereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.

Leitung: Kapellmeister W. Haberland.
1. Marsch, Unter dem roten Kreuz" von Schroth. -

Onvcrture zur Oper „Die Stumme von Portici " von
Auber. — 3. Fantasie aus der Oper „Der Freischütz" vo»
Weber. — 4. Walzer „Mein Traum" von Waldteufel. -
8. Fantasie aus der Oper „Traviata " von Verdi. — 6,
Potpourri aus der Operette „Der lustige Krieg" oo«
Joh . Strauß . — 7. Marsch „Vom Fels zum Meci»
von Scidcmann.

Jalousien
und Rollscbntzwiknbrrepariert
Wilh . Krombach.

Svez.-Werkst.,
Vrankcnstr. 19. Tel . 2693

3—8.30 Uhr. Abcnb -Komert . Ab.-Konze»
Kavelle deS WicSvadencr Musik-VereinS.

Leitung: Kapellmeister Max Finzel.
1. Zum Rcudez-oonS, Marsch von Blon. — 2. Ouoei,

ture zu Orpheus in der Unterwelt von Offcnbach. — «
Paraphrase über Robert Radeckc'S Lied „Ans der Jugend
zeit" von Fricdemann . — 4. Jntroduction und Chor out
der Oper „Carmen" von Vizct. — 5. Onocrturc jiti
Operette „Im gleiche des Indra " von Lincke. — 8. Tayze,
milcht ich, Walzer aus der Operette „Die CzardaSsürstiiC
ron Kalman. — 7. Poipourrl aus dem Ballett „Dic
Puppenfcc" von Jos . Bayer. — 8. Marsch von Unrath.

Momlsag,  den 31. Juli 1922
8 Uhr im grossen Saale:

Einmaliges Gastspiel
der

Berliner Rotier-Bühnen
(Residenz -, Trianon - und Kleines Theater,

Berlin)

Oer- WäiEtkan
Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

In den Hauptrollen:
EUGEN BURG und OLGA LIIHBUGG.

Eintrittspreise : 200, 150, 100, 60, 30 Mark.
Garderobegebühr : 2 Mark.

4039] Städt . Kurverwaltung.

Mr vamenschneidrr
und Schnei-erinnen.

w~Stoffftnopfe
alle Größen, flach unb halbkugel mit schwarzeni
weißen Stosfbiitzen irerden rasch und vrelsM
angefertigt Blüdierstraße 24. 2. rechts. (1"

Ganze wohnungseinnchtungeii
einzelne Möbelstücke. Pianos , Kassenschränke, Tkk
vidie, Porzellan (iao. N. chin.i. Kristall-Gläser US
Zinnsochen. Oelgemälde u. Bilder . Bronzen, Kur>«
unb Aufstellsachen etc. kauit zu hoben PreM
Gelegenhcitskanfhaus Molzliey]

Adolsstraßc 6. — Telefon 3647.

Reute und morgen
kommen 2 vrima rumänische Mast-
„. ochsen zum Verkauf bas Pfb . zu 56—»
Rindfleisch, jung unb zart . . . . Pfb.
Kalbklciich . Pfh . 5Ö-
Brust , Ragout «. Riercubraten . Pfb.
Prima Schweinebraten u. Ba,Mäppchen Pfb.
Prima vammeMcüch . . . . . Pfb . 40—

packslcisch . Pfb.
Rollschinkenim Ganzen . . , . Psd. 11
sowie sämtliche Wurstwarc » friEch.  gut und  b

Srotz-Metzgerei k̂ irsc
«1 Schwalbacherstraßc «1. Tel. »347.

Freibank.
Samstag , den 2». Juli , mvraens 7 Uhr:,

Mnderwertlges KuhjleM zu 25!
Nr . 981—1040.

Städt , Schlacht- nnb Vichhos-VerwaltniUI.

1Cvmeiiieii-Khpjemiischjiir
wenig gebraucht, tadellos erhalten.

zu verkaufen.
Zu besichtigen: Nikolasstr. 11. Geschäftsste«-'. '
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